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Drittes vlatt Mlacher Tageblatt - PsinztSler Vste

Samstag
17. Oktober t »LS

Vor einem Srokangriff auf Madrid
' Pgris , 16. Okt . Der Sender Sevilla meldete am Freitag vor«
nittag u . a . , daß sich die Einnahme von Aldea del Dresno und
Villa del Prado durch nationalistische Truppen bestätige . Die
streitkräfte Molas hätten Robledo zwischen Madrid und Avila
besetzt und stünden nur noch wenige Kilometer vor Escorial ,
oo das Sommerschlotz des früheren Königs steht.

Der Sender Teneriffa funkte, daß die Bahnlinie Madrid -
Valencia vollständig unterbrochen sei.

Paris , 16. Okt. Das Madrider Kriegsministerium hat an -
zeordnet , dah künftig Largo Caballero den Ober¬
befehl über alle Streitkräste inne hat . Ferner wurde zur

^ politischen und sozialen Kontrolle der Streitkräfte und als
^ Bindeglied zwischen dem Heereskommando und den Kämpfenden
^ ein Generalkommissariat für das Kriegswesen geschaffen , dessen
2 Leitung Außenminister del Vayo übertragen wurde . Ihm find! vier llnterkommissare beigegeben , unter ihnen ein kommunisti-"

scher, ein sozialistischer und ein gewerkschaftlicher Abgeordneter .
Saint Jean de Luz. 16 . Okt. In der Nacht zum Freitag

fingen vier bewaffnete Fischerboote der Natio¬
nalisten auf hoher See den roten spanischen Handelsdampfer

^ „Ealerna " ab und brachten ihn in den Hafen von Pasajes ein .
Das Schiff hatte 80 spanische Rotdardisten . einen Flie¬
geroffizier französischer Nationalität und mehrere Waffenhänd¬
ler an Bord , die es von Bayonne nach Bilbao bringen sollte.
Die „Ealerna " machte mit einem Schwesterschiff schon seit Mo¬
naten diesen Pendeldienst . Sie wer wie stets auch diesmal
von zwei roten spanrschen Torpedobooten be¬
gleitet . Infolge der Dunkelheit und der Tatsache, daß alle
drei roten Schiffe abgeblendet fuhren , hatten die Torpedoboote
das Handelsschiff verloren . Als sie dann auf die Hilferufe der

° „Ealerna " hin eingreifen wollten , war es bereits zu spät . Das
Handelsschiff war bereits in der Hand der Nationalisten , deren
Fang in Pasajes mit unbeschreiblichem Jubel non der ganzen
Bevölkerung gefeiert wurde .

Unter den Fahrgästen des von den Nationalisten gecharterten
großen Dampfers „Ealerna "

. die mit der Besatzung zusam¬
men nach San Sebastian gebracht und dort in Haft genommen
worden sind , sollen sich u. a . auch der Präsident der In¬
ternationalen Roten Hilfe befinden .

nalistischen Truppen ist bereits 20 Kilometer über Escalona hin¬
aus vorgedrungen . Auch an der Euadarrama -Front lassen um¬
fangreiche Truppenbewegungen und die Anhäufung von Kriegs¬
material auf einen bevorstehenden neuen Angriff der Nationa¬
listen schließen .

Wie aus Madrid gemeldet wird , sind dort 250 mexika¬
nische Marxisten e i n g e t r o f f e n , die zur Verteidigung
der Hauptstadt der roten Miliz eingegliedert wurden . Die roten
Milizen finden stets neue Ausflüchte , um nicht an die Front
gehen zu müssen . Gegenwärtig steht das Heiraten groß im
Kurs , weil im Falle der Hochzeit drei Tage Urlaub gewährt
werden . Zumal sogenannte Arbeiterausschüsse jederzeit die Schei¬
dung aussprechen dürfen , gibt es viele Angehörige der Miliz .

die innerhalb weniger Wochen zehnmal hintereinander geheira¬
tet haben.

Der Madrider Außenminister hat einen Aufruf
an die roten Milizen gerichtet , in dem erklärt wird , daß
er dem Volke nicht die grausame Wahrheit vorenthalten wolle.
Man müsse mit einer Besetzung der Hauptstadt durch die Na¬
tionalisten rechnen . Madrid könne nur vor der „faschistischen
Diktatur " gerettet werden , wenn die Arbeiter ihr Letztes her¬
geben und mit eiserner Disziplin gehorchten . Die Unruhe in der
Bevölkerung und die Mißstimmung der roten Soldaten steigt
immer weiter .

3um Pariser Besuch des Außenministers Beck
Stimmen aus Polen

Warschau. 16. Okt. In den Berichten über den Aufenthalt
des polnischen Außenministers Beck in Paris hebt der Krakauer
Illustrierte Kurier hervor , daß der Minister mit den französi¬
schen Politikern sowohl die internationale Lage nach der Genfer
Sitzung , wie auch die französischen Pläne über neue inter¬
nationale Konferenzen im Zusammenhang mit der bel¬
gischen Neutralitätserklärung besprochen habe . Auch „Polska
Zbronja " läßt sich aus Paris melden , daß die Unterredungen
des Ministers Beck einen größeren Umsang gehabt
hätten , als man zunächst angenommen habe . Die Sensation
des Tages , nämlich die belgische Erklärung , habe besonders im
Hinblick auf die Fünfmächte -Konserenz für Frankreich eine Lage
geschaffen , die eines der interessantesten Themen der Bespre¬
chungen zwischen den Ministern DelLos und Beck habe sein
müssen . Im übrigen hielt es das Blatt für sicher, daß die Unter¬
redungen Becks als „weiterer technischer Ausbau der
Ergebnisse des Besuchs des Generals Ryds -
Smigly " anzusehen seien . Es unterliege keinem Zweifel , daß
die französische Öffentlichkeit den Besuch des Ministers Beck als
deutliche Folge der Reise des Eeneralinspekteurs ansehe, der
durch seine Autorität zur Normalisierung der fran¬
zösisch - polnischen Beziebunaen beiaetraaen haben .
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Gesamtkavte von Spanien rum Mampf dev nationalen MvSae gegen den bolschewiftistben Tevvov
Bei den sich täglich ändernden Fronten läßt sich eine genaue
Festlegung der gegenwärtigen Kampslinie nicht durchführen .
Im Süden stehen die nationalen Truppen dicht vor Malaga
und zogen sich in einem spitzen Winkel bis nach dem von ihnen
eroberten Granada vor . Auch das wichtige Cordoba ist in
ihrer Hand , während Vittanueva in der Provinz Esträmadura
noch umkämpft wird . Nach der Eroberung - von Toledo schiebt

sich die Front in einem Keil südlich dicht bis an Madrid . Nörd¬
lich der Hauptstadt verläuft die Kampflinie im Guadarama -
Eebirge . In der Provinz Aragonien find Huesca , Saragossa
und Teruel im Besitz der Nationalisten . An der französischen
Grenze wird durch die Eroberung von Irun die Eisenbahn¬
linie nach Frankreich durch die Militärgruppe beherrscht. In

Mordspanien haben die Roten nur - noch einen schmalen Küsten¬

streifen von Bilbao bis
in der Kathedrale von
Abteilung , die bereits
Fühlung ausgenommen
der näheren Umgebung
der Ereignisse tritt .

Eudillero im Besitz , doch verteidigt sich
Oviedo noch eine starke nationalistische
mit der nationalistischen Hauptgruppe
haben soll . Ganz links eine Karte von
Madrids , das jetzt in den Brennpunkt

(Scherl -Bilderdienst — M .)



« es Filmschaffen
Turacher Tageblatt

Pfinztäler Bote

Interessantes über ble neue film -probuktion ISZI/Z?
Neue deutsche Spitzenfilme im Skala - und Markgrafentheater .

(Fortsetzung .)
Weiterhin zeigen die beiden Theater im Laufe dieser Spiel¬

zeit die Filme der
Märkischen Film S . m. b. H.

Im Rahmen dieses Produktionsproqrammes erscheint ein Groß -
film mit Lil Dagover und Albrecht Schönhals in den Haupt¬rollen : „Liebe geht seltsame We § e"

. Ein spannender Gesell¬
schaftsfilm — ein packendes Spiel von Liebe , Pflicht und Ehre .Unter Spielleitung von Gerhard Lamprecht wird ein Aben¬
teurer -Film „Die gelbe Flagge " (nach dem bekannten , in der
„Berliner Illustrierten veröffentlichen Roman ) hergestellt . Ein
packender Abenteurerstoff von ganz besonderer Eigenart , in
einem weitgespannten , internationalen Milieu , der — zwischen
Ernst und Scherz — die Irrwege einer großen Liebe schildert.

„Unter Ausschluß der Oefsentlichkcrt" heißt ein sehr spannen¬der , unter Regie von Paul Wegener hergestellter Kriminal -
Film , der in seiner Art ein Meisterwerk zu werden verspricht .

Weiter erscheint ein Sänger - Eroßfilm mit dem berühmten
Tenor Louis Graveure . Louis Graveure -Filme waren
immer Erfolge , das haben seine letzten Filme erneut bewiesen .
Man darf gespannt sein, in welchem neuen Handlungs -Rahmen
man seine herrliche Stimme in diesem neuen Filmwerk zu
hören bekommt.

Ein moderner Lustspiel- Film „Die Schule der Ehemänner ",mit Jda Wüst , Georg Alexander und Hilde von Stolz , „Arme ,kleine Inge "
, der verfilmte Herzensroman einer jungen Gym¬

nasiastin und ihres Lehrers , erfüllt von dramatischen Höhepunk¬ten und zwei sehr gute Schwedenfilme „Walpurgisnacht " und
„Bogelsrei " vervollständigen diesen Produktronsplan .

Der Höhepunkt des diesjährigen .
Tcrra -

Produktioirspregrammes bildet „Moskau Schanghai ", ein dra¬
matischer Großfilm mit Pola Ncgri und Gustav Dießl in den
Hauptrollen . Die Handlung : Ein ungemein fesselndes Liebes -
erlebnis , beginnend auf dem bewegten Schauplatz der russischen
Revolution , ausklingend in den Nachkriegsjahren auf dem hei¬
ßen internationalen Boden von Schanghai . Abenteuer in höch¬
ster Gefahr , erregende Kampf - und Versolgungsszenen , eine
Fülle packender Geschehnisse , mit sinfonischer Musik und den Lie¬
dern des Don -Kosaken-Chors dramatisch untermalt — und nicht
zuletzt die überragende Darstellerin Pola Negri sichern diesem
ungewöhnlichen Großfilm von vornherein außerordentliches
Publikumsinteresse .

Auch der zweite Pola -Negri -Film „Gräfin Bolescu "
, dessen

männliche Hauptrolle mit Paul Hartmann besetzt ist . versprichtein großes Filmereignis zu werden . Die Luxus -Welt eines
Wintersportplatzes und die Schlupfwinkel eines Westhafens sinddie Schauplätze einer abenteuerlichen Handlung . Die Gräfin
Volescu ( Pola Negri ) ist das Werkzeug einer internationalen
Bande , an die sie unentrinnbar gefesselt ist . Verfolgt von dem
Mann , den sie liebt , opfert sie sich schließlich selbst , um sein
Leben zu retten . Ein packendes, ungewöhnliches Filmwerk , das
ein Erlebnis von ganz besonderer Eindruckskraft vermitteln
wird .

Hildo - Meißner und Heinrich George sind die Hauptdarstellereines großen Gesellschastsfilmes : „Ball im Metropol "
, der unter

der Spielleitung von Frank Wysbar hergestellt werden wird .Die Enttäuschung einer Frau , die in ihrer Ehe nicht das er¬
hoffte Glück fand , ihre wiederaufflammende Neigung zu dem
Jugendfreund , und die Liebe zweier junger Menschen, die durchdie damaligen Gegensätze nicht zueinander finden konnten ,geben Anlaß zu einem Skandal , der tragisch zu enden droht .Der Ansbruch des Weltkrieges zerbricht schließlich Standes¬
dünkel und gesellschaftliche Vorurteile und schafft das wirklich
große Erleben . Hervorragende Besetzung, große Ausstattungund bekannte Melodien , die schon einmal über die ganze Welt
gingen , werden diesem Film einen ungewöhnlichen Erfolg
bringen .

Die Terra bringt auch in diesem Jahr wieder einen großen
Sybille Schmitz -Film „Die Unbekannte " heraus , der unter der
Regie von Frank Wysbar gedreht wird . In einem erregenden
Handlungsablauf wird die innere Wandlung eines ungewöhn¬

lichen Frauenlebens dargestellt . Der reifen Kunst der Sybille
Schmitz und ihrem Partner , dem weltbekannten Jean Galland .
ist hier Gelegenheit zu Höchstleistungen filmischer Menschendar¬
stellung gegeben.

„Tapjere kleine Mitsuko " heißt ein deutsch - japanischer Ge¬
meinschaftsfilm , der im Auftrag der Terra von Dr . Fanck
hergestellt wurde und dessen Uraufführung kurz bevorsteht . Ein
Spielfilm mit einer starken, spannenden Handlung , die geradedas deutsche Publikum bis zum Ende fesseln wird . Die Außen¬
aufnahmen wurden in Japan gedreht .

Harry Piel erscheint in einem abenteuerlichen Eroßfilm
„Unser Sonderberichterstatter meldet ein Film , der in
seinem abenteuerlichen Milieu jeden mitreißen und packen wird .

Ein weiterer Kriminal -Film „Die graue Dame " (ein Sher -
lock-Holmes -Abenteuer ) , eine Tonfilmoperette „Das Frauen¬
paradies ", dessen Musik Meister Robert Stolz schrieb und des¬
sen Hauptrollen mit Ivan Petrovich , Hortense Raky und Georg
Alexander besetzt sind , ein Lustspiel mit Karl Valentin und
Lisl Karlstadt , „Donner , Blitz und Sonnenschein ", ein Unter¬
haltungsfilm Spiel an Bord " und ein Abenteurerfilm „Mil¬
lionenerbschaft " bilden den Abschluß dieses interessanten Pro¬
duktionsplanes .

Die Syndikat -Film G . m. S. H .
bringt an der Spitze ihres Programmes einen Emil -Iannings -
Großfilm : „Bismarck ". Ein Filmwerk , das in jeder Beziehungund im wahrsten Sinne des Wortes ein Filmkunstwerk zu wer¬
den verspricht , das die Weltfilmproduktion um eine Spitzenlei¬
stung bereichern und wiederum wie „Der alte und der junge
König " und „Traumulus " Millionen deutscher Herzen höher
schlagen lassen wird .

Knut Hamsuns Weltroman „Pan " wird als weitererSpitzen -
silm angekündigt . Die unselige Verbundenheit des Leutnants
Glahn mit der Natur — seine zerrüttenden Seelenkampfe und
das Ende dieses Menschen auf lüner afrikanischen Großtierjagd— das soll ein filmtechnisches Meisterwerk bilden , das mit küh¬nem Geist neue Wege eines Films zeigt , der von internatio¬
nalem Format durch seine künstlerische Virtuosität einen außer¬
gewöhnlichen Erfolg verspricht . Für die Regie wurde einer
der genialsten europäischen Filmgestalter , der tschechische Regis¬seur Josef Rovensky , gewonnen , der in seiner Heimat für sei¬ne Filme „Junge Liebe" und „Marischa " den Staatspreis er¬
hielt .

„Keiratsinstitut Jda Wüst u . Co." — dieser Titel ist Pro¬
gramm ! Ein Volksstück aus dem Leben gegriffen dort , wo es

dem Spiegel eines kecken Humors die lustigsten Seiten der
menschlichen Schwächen zeigt . Zwei Heiratsbüros in einem
Hause ! Inhaberin beider Büros : Jda Wüst . — Eine amü¬
sante Idee , ein heiterkeitsgeladener Stoff , der immer wieder
unerhört lustige Szenen aufglitzern läßt .

Otto Gebühr , der klassische Darsteller der Fridericus -
Frgur erscheint in einem gewaltigen Frlmwerk „Fridericus ",das als Fortsetzung des Erfolgssilmes „Der alte und der junge
König " gedreht wird .

Einer der erfolgreichsten Regisseure der vergangenen Spiel¬
zeit, Erich Engel , dreht im Auftrag der Syndikat -Film GmbH ,
einen Gesellschaftssilm „Liebe kann Lügen ". Carl Ludwig Diehl
und Jutta Freybe . eine interessante Nachwuchsdarstellerin , spie¬
len die Hauptrollen . 22 junge , lebensfrohe Gymnasiastinnen in
einer kleinen schwedischen Stadt und ihr von allen vergötterter
Klassenlehrer Dr . Anderßen sind im Mittelpunkt des Gesche¬
hens . Zwischen einem dieser Mädchen und Dr . Anderßen ent¬
spinnen sich Sympathien , die zur leidenschaftlichen Liebe wer¬
den . Und daraus entwickelt sich eine ungewöhnlich spannende
Handlung voll erregender Konflikte .

Rotraut Richter , die „freche Göre " aus „Krach im Hinter¬
haus " erscheint Ln einem Lustspiel „Das Veilchen vom Pots¬
damer Platz ".

Nico Dostals Operette „Die Vielgeliebte ", die im vergange¬
nen Winter mit sensationellem Erfolg über die deutschen Büh¬
nen ging , wird unter der Regie von Geza von Bolvary ver¬
filmt .

Jan Kiepura erscheint in einem Film , dessen Dujet noch nicht
seststeht .

Paula Wessely und Attila Hörbiger spielen die
Hauptrollen in dem neuen Syndikat -Film „Die Peppi ". Geza
von Bolvary wird auch diesen Wessely-Film zu einem Welt -
erfolg gestalten .

„Der Herrscher" heißt ein zweiter Großfilm , der im Rahmen
dieses Produktionsprogrammes hergestellt wird . In den unge¬
heuer eindrucksvollen Rahmen der Großindustrie gestellt — er¬
füllt von dem Geist der Schicksalsverbundenheit jeder Betriebs¬
gemeinschaft — wird dieser Film dem großen Menschengestal-ter Emil Iannings Gelegenheit geben , wiederum seine beispiel¬
lose Kunst an einem großen dichterischen Vorwurf zu erweisen ,der vom Rhythmus und dem Geist unserer Zeit durchpulst ist.

Eine ganz besondere Stellung nimmt der große , bereits ur -
aufgeführte neue Venjamino Gigli - Film „Aye Maria " ein ,der in den Großstädten des Reiches bei seiner Aufführung schon
beispiellose Triumphe feiern konnte . Der Stoff für diesen Film
ist noch weit reicher und spannungsgeladener , als der des ersten
Gigli -Filmes „Vergißmeinnicht ".

Er gibt dem begnadeten Künstler wiederum herrliche Ge¬
legenheiten , mit seiner Sangeskunst auch seine darstellerischen
Fähigkeiten einzusetzen . Paris , die französische Riviera und
der Golf yon Neapel sind die Schauplätze der bunten Handlung
Eine junge Pariser Chansonette (Käthe von Nagy ) und einen
großen weltberühmten Tenor (Benjamino Gigli ) stellt die
Handlung gegenüber und fuhrt die beiden schließlich zusammen ,
nachdem die reine und starke Liebe des Sängers aus dem jun¬
gen verdorbenen Geschöpf einen wertvollen Menschen gemacht
hat .

Glanznummern des Eiglischen Opernrepertoires , das be¬
rühmte „Ave Maria " von Eounod und moderne Lieder des
erfolgreichen Filmkomponisten Alois Melichar erfüllen den mu¬
sikalischen Teil dieses Filmes , der wiederum die Welt aufhor¬
chen lassen wird .

Den Schluß dieses Produktionsplanes bilden „Mordalarm ",ein Kriminalfilm mit Olga Tschechowa , „Man spricht über
Iaqueline "

, ein Gesellschaftsfilm mit Rudolf Förster , „Gordian ,der Tyrann "
, ein erstklassiges Lustspiel mit Weiß -Ferdl in der

Hauptrolle und ein Pat - und Patachon -Film , der unter der
Spielleitung von Carl Lamac gedreht wird .

Abschließend kann man nun an dieser Stelle als Durlacher
Filmfreund mit Genugtuung feststellen , daß man in dieser Sai¬
son in Durlach tatsächlich alle , aber auch restlos alle Filmwertewird sehen können , die das deutsche Filmschaffen herstellt . Auf
Befragen teilt uns die Direktion der beiden Filmtheater nochmit , daß alle neü herauskommenden Filmwerke nach Möglich¬keit sofort nach der Karlsruher Erstaufführung in Durlach ge¬zeigt werden , sodaß man auch in Durlach immer die neuesten
Schöpfungen des Filmschaffens sehen und erleben kann .

Vurlocher filmlUiou
Das Skala zeigt seit gestern in Erstaufführung für Durlach

den neuen großen Kriminal -Film der Tobis -Europa : „Stärker
als Paragraphen ".

Stärker als Paragraphen , gewaltiger als Standesehre , Ver¬
mögen und Ruhm ist die Liebe . Um der Wahrheit die Ehre zu
geben und zwei junge Menschen zueinander bringen zu können,bricht ein berühmter Rechtsanwalt seine Schweigepflicht . Ihm ,dem durch seinen Beruf die Menschen verachtenswert sind, offen¬bart sich wie ein Wunder die innere Größe eines reinen jun¬
gen Mädchens , dessen Liebe er durch seine edle Gesinnung ge¬winnt .

In einem Nachtlokal zweifelhaften Rufs , im Schwurgerichts¬
saal , Lm Kontor eines dunkeln Winkelbankiers und Wechsel¬
fälschers , in der eleganten Wohnung des reichen Anwalts
spielt sich die spannende Handlung dieses ungewöhnlich span¬nenden Kriminalfilmes , der neben einer starken Liebesgeschichtedie Lösung eines geheimnisvollen Verbrechens bringt . Den
Höhepunkt des Filmes bildet eine Schwurgerichtsverhandlung ,in der ein Zeuge unter dramatischen Umständen als Täter ent¬
larvt wird .

Die besondere Art dieses Kriminalstoffes , der unter Förde¬
rung der Justiz -Pressestellen gedreht wurde und der auf die
menschlichen Konflikte der einzelnen Personen besonders ein¬
geht , die überraschende Wendung der dramatischen Verwicklung ,die Besetzung der tragenden Rollen mit ersten Kräften — wie
Paul Hartmann , Manja Behrens , Aribert Wäscher u . a . —
heben diesen Film besonders hervor aus der Reihe der deutschen
Kriminalfilme . Das gestrige Premieren -Publikum folgte äußerst
gespannt dem dramatischen , abwechslungsreichen Geschehen aufder Leinwand . Ein reichhaltiges , interessantes Beiprogramm
eröffnete die Vorstellung .

Im Markgrafen -Theater läuft seit gestern ein amüsantes ,
äußerst unterhaltendes Lustspiel „Moral "

, ein Filmwerk , das
in unübertrefflicher Weise mit den Spießern und Sittlichkeits -
schnüfflern abrechnet . Ganz abgesehen von der äußerst interes¬
santen Handlung dieses Filmes sorgt schon die erstklassige Be¬
setzung — Joe Stöckel, Fita Benkhoff , Ursula Deinert , Walter
Steinbeck u . a. m. — für ausgelassenste Stimmung . Im Mittel -

> Punkt des Geschehens stöht ein — für die Kleinstadt , in der dieserI Film spielt — sehr aufschlußreiches Tagebuch einer Tänzerin , in
I dem die Namen von sehr geachteten Mitbürgern in interessanten

Zusammenhängen erwähnt sind . Keine der guten Bürgers¬frauen weiß , ob ihr Mann nicht auch vielleicht . . . ein DonJuan . . . oder . . . ? Man amüsiert sich , man lacht — und
man lacht herzlich ! Wer zwei Stunden leichter , unterhalten¬der Kost nicht versäumen will , sollte sich diesen entzückenden
Lustspielfilm unbedingt ansehen . Er wird es bestimmt nichtbereuen . Auch hier ein sehr interessantes , schönes Beiprogramm .

„Feldwebel Murr zur Stelle ! "
zum neuen Weiß -Ferdl -Film : „Befehl ist Befehl "

in den Kammer -Lichtspielen.
Zwei Jahre lang trug sich Weiß Ferdl mit der Idee zu einem

heiteren Film aus dem Soldatenleben , mit dem er sich als alter
gedienter Unteroffizier , der als „Frontschwein " den ganzenKrieg mitgemacht hat , untrennbar verbunden fühlt . Nichtwenige Einwendungen und Bedenken waren zu überwinden ,ehe er dazu kam , in dem neuen Syndikat -Film „Befehl ist Be¬
fehl !" die Hauptrolle des nach zwölfjähriger Dienstzeit ehr¬bar verabschiedeten Feldwebels Murr zu Gielen , der sich in sei¬nem neuen Zivilistendasein nicht von der Welt des Kasernen¬hofes zu befreien vermag und wegen seines barschen Komman¬dotons und d§r Welt in Streitigkeiten kommt . Eigentlich ist es
für ihn keine Rolle , denn er hat das selbst alles einmal erlebt .Er war mit Leib und Seele Soldat , ohne seine stille Liebe zuden Musen zu verheimlichen . Auch , im Felde nicht, wo er im
Schützengraben zunächst ein Quartett zusammenstellte , das im
Unterstand für musikalische Unterhaltung sorgte.

Nach dem Krieg zog Weiß Ferdl den feldgrauen Rock aus ,aber in seinem Herzen blieb er dem „Kommiß " treu und aus
seiner soldatischen Gesinnung heraus knöpfte er sich in seinemMünchener Musentempel am „Platzl " in einem giftigen Poemdie „Revoluzzer " vor , denen er seine höchst persönliche Verach¬tung ungeschminkt zum Ausdruck brachte . Kein Wunder , daßdas „Platzl " bald der fröhliche Sammelplatz aller wahrhaftvaterländisch gesinnten Männer wurde , die sich bei Weiß -Ferdlin alter Kriegskameradschaft zum Appell meldeten .

, So ist denn auch sein jetziger Film aus jenem echten Kame -
I radschaftshumor geboren . Weiß Ferdl war Soldat , ist Soldat
> und braucht darum diesmal gar keine Rolle zu spielen , denn er

weiß am besten : „Befehl ist Befehl !
" Wie er auf seine Art und

Weise als neubackener Zivilist seiner Mitwelt „Rechts -um".
„Links -um" und einige andere , seiner Ueberzeugung nach uner¬
läßliche militärische Grundbegriffe beizubringen versucht und
auf dem großen Regimentsfest all seine militärischen Erinne¬
rungen stramm stehen läßt , das alles werden wir im heiteren
Spiel einer kurzweiligen Stunde erleben , wenn sich der Feld¬webel Murr alias Weiß Ferdl auf der Leinwand zur Stellemeldet .

Weih Ferd^ - er Hauptdarsteller.
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Soldaten . . . Kameraden . . .

Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

« Nee «Soldat allein ist dee ßeeie LNann!
Dev evfte Tag srekvuLeuleben

Durlach , 17 . Okt . „Mutz i denn zum Städtele 'naus . .
so klang es am Dienstag vom Kaiserstuhl bis in die Pfalz ,
als aus ihren trauten Dörfern und Städten die Rekruten
Abschied nahmen . Mit tränenerstickter Stimme hat man
den Bösewicht immer wieder Schweigen geboten mit dem
felsenfesten Glauben , als die Liebste noch einmal im Arm
lag : „Ne , da mag der Hans sagen , was er will , die Liesel
ist schon treu , wenn ich auch zwei Jahre im grauen Rock
drautzen „bei den Preußen " bleibe . Freilich, der Fritz hat
schon lange auf die hübsche Liesel geschaut , der „Zivilist",
der sich da im Heimatort herumdrückt und überall sucht ,
die Liebste abspenstig zu machen , während ich jetzt , Gott
verzeih ' mir den Ausdruck , nach den Andeutungen der
alten Garde anno dazumal „Blut und Wasser schwitzen
mutz"

. „Trau , schau, wem . . .
" kitzelt das Teufelchen in

den beiden Ohren und sicher gehörte viel dazu , diese Mük -
ken, die sekundenlang zu erschreckend großen Elefanten
wurden , als lästig abzuschütteln . Ja , Abschied nehmen ,
das ist schwer , doch der Schritt mutz halt getan werden .
Schnell wurde der Koffer gepackt , alte Erinnerungen , Man¬
dolinen usw . mitgenommen, damit man beim frohen Bu¬
denzauber, den man sich immer so schön ausmalt , gerade
wie beim Futzballverein, der zwei Stunden hinter seinem
Stiftungsfest steht, von den furchtbaren Strapazen der Er¬
innerung erholen kann , denn Heimweh . . . das kommt
bestimmt , besonders bei dem Muttersöhnchen , der morgens
pünktlich 8 Uhr den Morgenkaffee am Bett präsentiert er¬
hielt . . . „noch etwas Milch , mein Liebling , hast du auch
genug ?" Ja , ja , alles nimmt einmal ein Ende, auch das
schöne Leben an Mütterchens Schürzenschnllre. Doch —
schön wird auch der Kasernenhofdienst — und abends die
Schönen der Stadt , die auf die „Neuen" schon wieder war¬
ten — die Burschen weit und breit sind schon eifersüchtig —
Kunststück , so schmucke Kerle wie die jungen Rekruten —
und dann auch noch das unwiderstehliche graue Tuch . Und
wenn die Liesel auch über die Zeit untreu wird , so ist das
auch nicht ganz schlimm , denn

Das ist nun mal der Zeiten Lauf,
Ein forscher Kerl hängt sich nicht auf ;
So lange du stehst beim Militär ,
Gibt 's ja der hübschen Bräute mehr.

Eben rasselt der Zug in die Bahnhofshalle ein . Dur¬
lach , so ruft die vernehmliche Stimme des Bahnschaffners,
„Durlach , . . . urlach , . . . ach , . . . ach"

. Ja , da wurde
gestaunt, als die Rekruten im Zivilrock plötzlich aus ihrer
Spannung durch die Klänge der Spielmannsmöpse der
Durlacher Garnison , an der Spitze der Bataillonsknllppel ,
in die graue Wirklichkeit geführt wurden . Was man gleich¬
zeitig merkte war das eine , daß es straff zugeht , daß die
Zügel noch kürzer gehalten werden als beim Arbeitsdienst,
den man ja auch schon „absolviert" hat . Während der
Zug , der uns aus der Heimat in die neue Earnisonstadt
entführte , schon lange verschwunden ist , werden die
„Mannschaften" noch einmal verlesen , damit auch jeder an
seinem Platze ist , dann setzen sich die Spielleute an die
Spitze des Zuges und mit militärischer Ordnung geht es
durch Durlach , die Earnisonstadt , in der man jetzt zwei
Jahre des Lebens zubringen wird . Still und ruhig , teils
mit zusammengeknisfenen Augen, mustert der Durlacher
Bürger jeden einzelnen der Rekruten , als glaubte er, die
„Stimmung " von jedem Gesicht ablesen zu können . Von
weitem schon grüßte die Ankommenden die „Ehrenpforte ",
am Tor der Markgrasenkaserne, die schnell errichtet wurde
und eine für manchen zweideutige Inschrift trägt : „Herz¬
lich willkommen !

" Ehe man so recht zur Besinnung kam ,
stand man schon auf dem Kasernenhof, auf dem sich nun
zum Teil ersehntes , zum Teil nicht erwünschtes Geschehen
abspielen soll . Neben aller Wehmut, die den Einzelnen
bewegte , ritz sich mancher der jungen Rekruten zusammen ,
nahm sogar schon (versuchsweise) Haltung an , zeigte seine
stolze Heldenbrust , als wollte er sagen : „Mit dem Kaser¬
nenhof bin ich schon lange fertig !

" Einmal hat ja auch
die hitzigste Spannung ein Ende , so auch hier . Nach der

Aufteilung in die einzelnen Korporalschaften lernten sie
ihren Stubenältesten , „Schnapser " genannt , kennen , der
sich mit Hingabe seiner Leute annahm und in wenigen Mi¬
nuten stand der junge Rekrut in der Mannschaftsstube ,
wartend der Dinge, die da kommen sollen.

In den Mannschaftsstuben ging es schon seit einer hal¬
ben Stunde bunt her . Mit Mühe und Not, unter Aufbie¬
tung allen Organisationstalents war es dem „Schnapser "
gelungen, jedem der Neulinge seine Liegestatt zuzuweisen .
Da strahlte einer, als wenn am ungetrübten Himmel der
Vollmond herniederlächelt, als wollte er ihm zurufen
„Nicht war , mein Sohn , gut gemacht !

"
. Ja , für einen Teil

waren es Paradiesbetten , denn so schöne blendend weiße
Wäsche haben viele nicht mehr gesehen. Und der Stroh¬
sack — der war gestopft , als sollte dies ein Vrautbett sein.
„Ob man 's einmal probiert * in so eine himmlische Liege¬
statt mit einem Juchzer hineinzuspringen ? " Der Korporal
der als Aufseher über diesem Treiben wachte, las mit
Argusaugen diese Wünsche ab und ein Unheil drohender
Blick gebot Einhalt . Schon einmal nichts . . . Doch nicht
alle waren erfreut über ihr Schlafgemach , nicht nur , daß
man ein Bett „separat" sicher vorgezogen hätte , kam man
mit dem Strohsack, und mochte er noch so gut gestopft sein ,
mit dem Federbett bei Mutti gleichfalls nicht in der Kon¬
kurrenz auf . Doch über allem stand das unerbittliche und
doch so erquickend frische Soldatenleben , das nun seinen
Anfang nehmen soll . Gerade wollte einer nach der „Be¬
dienung" rufen , denn die „Falle " war ja noch lange nicht
fertig gebaut . (Fallen bauen ist übrigens eine hohe Kunst ,
die man gewöhnlich erst nach dem ersten Semester 'in sei¬
nen Anfängen kapiert hat und mancher träumt schon da¬
von , wie er im dritten Stock mit freier Aussicht auf die
Stubendecke und ausgezeichneter Höhenluft Morgen für
Morgen dieses Kunststück am geschicktesten angreisen soll,
ohne täglich seine Kletterkünste allzu oft probieren zu
müssen . )

In einer mustergültigen Ordnung standen die Mann¬
schaften , eingeteilt in ihren Korporalschaften, in dem gro¬
ßen Empfangsraum für den „Fratz "

. Wer „kapitulieren"
wollte — die „Kohldampfabwehrgeschütze " hatten genü¬
gend schmackhafte Munition , um auch den grimmigsten
Hungerfeind zur Strecke zu bringen . Und wenn die erste
Ladung nicht reichte, dann wurde eben zum zweiten und
zum dritten Mal aufgeprotzt . Einen ausgezeichneten Ap¬
petit hatte jeder mitgebracht und mit Genugtuung , anhäng¬
lich wie ein junges Reh , ließ man sich die erste Mahlzeit
schmecken . „Ausgezeichnet" hieß das Urteil , das abgege¬
ben wurde.

Beim „Kammerschorsch" geht es bunt zu . In langer
Reihe sind die Rekruten zum ersten „Lumpenappell" an¬
getreten. Ruck . . zuck . . wurde erst die alte Garnitur
(Hemd und Unterhose ) , dann zwei neue Garnituren des¬
selben Formats , zwei Nachthemden (für viele ein unbe¬
kanntes Etwas ) , mehrere Paar Strümpfe , ein pickfeiner
Drillichanzug (aus der Flachsspende des deutschen Bauern ) ,
eine Unterjacke, Marke „Warm "

, ein Kopfschützer , eine
Badehose und was es sonst heut noch alles gibt, an das
man früher nicht gedacht hätte , ausgegeben. Ein Anpro¬
bieren begann, daß es eine Lust war , zuzuschauen. In
einem weiteren Zimmer empfing man noch seinen „Woi-
lach"

, eine gute Decke , denn dem Federbett hatten die Ver¬
wöhnten beim Anblick dieser „Neuordnung " ihres gepfleg¬
ten bürgerlichen Lebens schon in den ersten Stunden „Ade"
gesagt . Doch „Landgraf werde hart "

, so lautete der Wahl¬
spruch , der wie ein Schwert des Damokles über jedem mür¬
rischen Haupte schwebte .

den wir schon klein bekommen"
. Sicher wird bei Vielen

das Lied „Wo sind deine Haare , August " immer Gedenken
sein an die schöne Frisur mit der Locke , die fabelhaft saß
und im ganzen Dorf Aufsehen erregte . Ja , ja , alles hat
einmal ein Ende , selbst die Haare werden nicht verschont ,
denn das Vaterland braucht auch hier einen ganzen Ker¬
len .

Das Liedchen „Mein Strümps , die sind zerrissen , mein
Schuh, die sind entzwei . . .

" verklingt für immer beim
Anblick der Stiefelkammer , die gleichfalls Hochbetrieb
hatte , hieß es doch gerade „Stiefeln empfangen"

. Legte
man auf die Kleidung nicht besondere Sorgfalt , hier war
selbst der Gleichgültigste vorsichtig , denn eine „unpäßliche "
Sache zieht nicht gerade Annehmlichkeiten , mindestens aber
Wasserblasen nach sich , daß man später nach Rückkehr vom
Dienst „wie auf Eiern " einherstolziert kommen würde.
In eine Ecke hatte sich ein Rekrut zurückgezogen. Sieges¬
freudig hatte er seine „Knobelbecher " in Empfang genom¬
men und glaubte nun einen schönen Fang getan zu haben .
Erst werden sie gestreichelt , denn so einen schönen neuen
Stiefel hat er sich ^noch nicht kaufen können , dann geht - es
an das Anpassen . Sie müssen passen - war sein Vor¬
satz , denn so ein gutes Stück gibt man nicht wieder aus der
Hand — und siehe da , einer sitzt , fabelhaft sitzt er , bis aus
das i-Pünktchen . Und nun Nr . 2 . Gerade ist er hinein¬
geschlupft , da hebt ein Grinsen an , daß unserem Wilhelm
schier das Herz in die Hosen gefallen wäre . Die rechte
Stiefelspitze machte eine komische Wendung — oh Jammer ,
er hatte zwei linke Stiefeln erwischt. Das Spiel begann
von neuem und im Lauf des Nachmittags wiederholte es
sich immer wieder. Mit der Empfangnahme der Stiefeln ,
Schnürschuhe und Turnschuhe fiel auch hier der Vorhang
eines fröhlichen Spiels , das eine große Zahl ergötzlicher
Augenblicke in sich schloß .

„ Heb immer Treu und Redlichkeit " kratzte die Bürste
über die Spinde , die unterdessen im Hof einer gründlichen
Reinigung unterzogen wurde , denn Sauberkeit in allen
Sachen ist des Soldaten oberstes Gebot . Da wurde ge¬
fummelt, da wurde gewischt , da wurde nachgerieben , gleich
wie in einem Wettbewerb , in welchem für das schönste
Stück ein erster Preis ausgesetzt wurde.

Neben mustergültigen Waschräumen, blitzblanken Mann¬
schaftsräumen , einer in allen Teilen modernen Mann¬
schaftsküche, den vorbildlichen Schneider- und Schuhmacher¬
werkstätten und dem Frisiersalon sei das „Revier "

, das
Krankenhaus der Kaserne nicht vergessen . In allen Tei¬
len ist es vorbildlich ausgestattet und trägt den Anforde¬
rungen in einem Matze Rechnung , daß selbst schwierige
Fälle ihre Behandlung mit Hilfe moderner Instrumente
und Apparate durch einen erfahrenen Militärarzt finden .
Alles, was uns auf dem Rundgang durch die völlig neu
hergerichteten Räume für Offiziere, Feldwebel, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften begegnete , erregte wegen der pein¬
lichen Ordnung und Sauberkeit unser Interesse.

Bei einem gemütlichen Tätzchen Kaffee sitzen wir in dem
Gelaß des Bataillons -Adjutanten , Oberleutnant Duen -
sing , der uns liebenswürdiger Führer durch die Herrlich¬
keiten eines Kasernenlebens war , beisammen und tauschen
noch manches Zwiegespräch über mannigfache Erlebnisse
im grauen Rock .

M

Der erste Rekrntenschoppen .
(Scherl- Bilderdienst M .)

„Das soll ein lustig Leben auf uns 'rer Bude geben"
. . .

so war der Eindruck beim Betreten der Revierstuben, wo
fleißige geschickte und ungeschickte Hände versuchten , „vor-
schriftmätzig" (denn bei den Preußen geht alles vorschrift -
mäßig) die Decke in den Ueberzug einzunähen, eine Ar¬
beit, die man lieber schon vor Beginn fertig gehabt hätte .
Doch auch dieser Mühe wurde der Lohn. Mit Bedacht und
etwas geschickter Hand hat schon mancher große Leistungen
vollbracht . Schneller als man dachte, war auch*der „Fal¬
lenbau" endgültig erledigt , schmuck standen die Betten in
ihrem funkelnagelneuen Kleide (denn zum größten Teil
wurde die Einrichtung erneuert ) in Reih und Glied — ein
Zeichen mustergültiger Ordnung . Die Falle wurde rich¬
tunggebend auch für die Spinde , von denen jeder Mann
einen mit Beschlag belegen konnte . Auch hier hatte jedes
Fach seine Bestimmung, um zu vermeiden, daß die
„Schweißsocken " mit der Stiefelwichse und der guten But¬
ter von Muttern allzusehr in Berührung kommen. Jeder
Spind das Schmuckkästchen des Soldaten , das ist das Ziel,
auf das schon in Bezug auf die Erziehung zur straffsten
Ordnung beim jungen Soldaten hingearbeitet wird .

„Was haben Sie morgen zu tun ?" richtete sich fragend
die „Bataillonsmutter " mit aller erzieherischen Strenge ,
gleichzeitig aber in echt kameradschaftlichem Ton an einem
Rekruten, der für einen Augenblick aus dem Regen der
Aufregung der ersten Stunden in die Traufe fiel . Wir
wetten . . . wenn zehntausend Mark als Preis für die Lö¬
sung stünden , er hätte es nicht erraten , wenn ihm nicht der
„Schnapser " mit einem schadenfrohen Lächeln die Antwort
gegeben hätte „ . . . Haarschneiden , die Löwenmähne wer-

Noch einige Wochen, und die neuen Rekruten , die schon
heute das Band enger Kameradschaft umschließt, werden
sich in Durlach zeigen und die Einwohnerschaft wird sich
an ihrem Singen und Klingen erfreuen , ihren ernsten

/ Dienst für das Vaterland verfolgen und auch ihnen zu¬
jubeln als Durlachs vielgeliebten grauen Jungen . Ihnen
gilt unser . Gruß, verbunden mit dem Wunsch :

Schlicht und tapfer , spät und früh,
Unverzagt in Stürmen ,
Liebe deutsche Infanterie ,
Möge Gott dich schirmen !

M
-

Abschied eines blauen ^ rgeu.
(Scherl-Bilderdienst M .)



Hase fand es böhmisch . . .
Trotz allen Hindernissen kam Herr Hase doch nach Böhmen ! Und
dachte gleich an seine Frau : „Ich werd' für fie ein Bild der Elb «
knipsen !" Schon war 's geschehn — schon legten harte Hand «
sich auf seine Schulter . „ Sie sind verhaftet !" sagt man ihm
und führt ihn zum Arrest -Lokal .
Und das kam so : Die Tschechoslowakei hat ein Gesetz, das jede«
Knipsen auf dem Bahnhof streng verbietet . Auch deutsche Blatt «
haben oft daran erinnert , damit kein Reisender zu Schaden käme
Nur unser Fotograf hat keinen Schimmer . Er heißt ja Hast
and weiß von nichts. Nun sitzt er hinter Gittern . . .

Tja — hatte er Zeitung gelesen!
Wer ohne Zeitung auszukommen glaubt ,
wird dümmer , als Pol " «" erlaubt «

-

Sondervorstellung „Verräter ".
Am Sonntag , den 18. Oktober 1936 , vorm . 1 Uhr , gelangt in

den „Capitol -Lichtspielen " Karlsruhe der Film
„Verräter "

zur Aufführung . Unsere DAF - Mitglieder bezahlen für diese
Sondervorstellung einen Eintrittspreis von nur RM . 0.50 für
alle Plätze .

Karten sind auf unserer Geschäftsstelle, Kaiserstraße 148 (La¬
den) erhältlich .

was kocht vle sparsame Hausfrau ?
(Vom 19. bis 25. Oktober 1936)

Montag : Geröstete Grießsuppe , Kratzete , Salat . — Abends :
Wurstsalat , Bratkartoffeln .

Dienstag : Gelbrübensuppe , Pilzgemüse , Kartoffelbrei . —
Abends : Marinierte Heringe , Schalenkartoffeln .

Mittwoch : Sagosuppe , Schweinebraten , Bayerisch Kraut , Kar¬
toffel . — Abends : Süße Reisküchle, Kompott .

Donnerstag : Blurnenkohlsuppe , Quarkküchle, Salat — Abends :
Geröstete Kartoffeln , Krautsalat mit Speckwürfel.

Freitag : Petersiliensuppe , Fischauflauf , Tomatensoße , Salz -
kartoffel . — Abends : Kartoffelsuppe , Wursträdle .

Samstag : Gemüsesuppe, saure Kartoffeln , gekochtes Rind¬
fleisch . — Abends : Emmentaler Käse, Brot und Tee.

Sonntag : Fleischklößchensuppe , Kalbsbraten , Rosenkohl, Kar¬
toffeln . — Abends Kartoffelsalat , heiße Würstchen.

Programm des Reichssenders Stuttgart
Sonntag , 18. Oktober :

6 .00 Aus Hamburg : Hafenkonzert " ^
Z.00 Zeitangabe , Wetterbericht
3 .05 Nach Frankfurt : Gymnastik (Glucker )
8.25 „Bauer , hör zu !

"
8 .45 „Die Schulungs - und Ertüchtigungsarbeit des deutschen

Jungvolks in der HI . während des Winterhalbjahres "
9.00 Katholische Morgenfeier
9 .55 Schaltung

10 .00 Von München : „Deutschland« Jugend weiht ihre Herber¬
gen"

10 .45 Meister des Orgelspiels
11 .00 „Lachender Sonntag "
12.00 Aus Berlin : Musik am Mittag
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Aus Berlin : Musik am Mittag
13.50 Aus Karlsruhe : „10 Minuten Erzeugungsschlacht"
14 .00 Nach Frankfurt : „Kasperle geht auf die Jagd "
14 .45 „Aus Laden und Werkstatt "
15 .00 Querschnitt durch europäische Klaviermusik
15.30 Aus Mannheim : Chorgesang
16 .00 Aus Saarbrücken : Musik zur Unterhaltung
18.00 Aus Ulm : „Germanische Lebenswerte im Weltanschau¬

ungskamps "
18 .15 Schöne Melodien
19 . 15 „Turnen und Sport — haben das Wort "
19 .30 Aus Saarbrücken : „Das Tor der Trauben "
20 .00 Nach Saarbrücken : „Der Troubadour "
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22 .30 Aus München : Nachtmusik
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik . .

Wochentags regelmäßig wiederkehrendes Programm :
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6 .05 Nach Köln : Gymnastik 1 (Glucker )
6 .30 Frühkonzerl
8 .00 Aus Frankfurt : Wasserstandsmelduvaen
8.05 Wetterbericht , Bauernfunk
8 .30 Konzert

11.30 „Für dich, Bauer ! "
13 .00 Zeitangabe ^ Wetterbericht . Nachrichten > __ _

Sottesdkenst-Melger für Vurlach und Umgebung
Evangelischer Gottesdien st.

Sonntag , den 18. Oktober 1936 — 19 . Sonntag n . Dreieinig¬
keitsfest.

Landeskirchensammlung für das Evangel . Frauenwerk und die
Bahnhofsmission .

Stadtkirche .
Vorm . 9Vr Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . 11V» Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Beisel
Die Christenlehre der Südpfarrei fällt aus .
abends 6 Uhr : Abendgottesdienst Vikar Günther .

Lutherkirche .
Vorm . 9Vs Uhr : Hauptgottesdienst
vorm IM/4 Uhr : Kindergottesdienst Kirchenrat Renner
Die Christenlehre fällt aus .

Durlach -Aue.
Vorm . VslO Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . 3/i11 Uhr Christenlehre
mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .

Wolfartsweier .
Vorm . 9Vr Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . IOV4 Uhr : Kindergottesdienst Vikar Günther .

Kath . Stadpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Bismarckstraße 2
Eottesdienstordnukg für de» 20 . Sonntag nach Pfingsten ,

18. Oktober 1936 .
Samstag : Nachm. 3—5 Uhr Beicht für die Mädchen , 5—7 Uhr

Beicht für die Knaben : 6 Uhr Gebetswache mit Rosen¬
kranz zu Ehren der lieben Mutter Gottes .

Sonntag (Fest der Kirchweihe ) : 6 Uhr Beicht , Vs7 Uhr Aus¬
teilung der hl . Kommunion , 7 Uhr Frühmesse mit hl .
Kommunion . VZ9 Uhr Gemeinschaftsmesse mit Predigt und
Mvnatskommunion der Kinder , V4IO Uhr Christenlehre
der männl . Jugend , V2II Uhr Singmesse mit Predigt ,
nachm. 2 Uhr Rosenkranz mit Segen , abends 8 Uhr Ein¬
leitungsvortrag zur religiösen Familienwoche .
In allen Gottesdiensten Kollekte für Kirchenbaulen .

Montag : Va7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , V--7 Uhr
liturg . Ansprache, 7 Uhr hl . Messe für Julius Enghofer ,
8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Hauptvortrag der Fa¬
milienwoche .

Dienstag : 6 Uhr hl . Messe , ^ 7 Uhr liturg . Ansprache, 7 Uhr
Gemeinschaftsmesse für Schüler , ^ 8 Uhr hl . Messe , abends
8 Uhr Hauptvortrag der Familienwoche .

Mittwoch : 6 Uhr hl . Messe , Vs7 Uhr liturg . Ansprache, 7 Uhr
hl . Messe für Laura Borgenheimer , 8 Uhr hl . Messe ,
abends 8 Uhr Hauptvortrag der Familienwoche .

Donnerstag : 6 Uhr hl . Messe , V27 Uhr liturg . Ansprache, 7 Uhr
hl . Messe , 2/48 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Hauptvortrag
rel . Familienwoche , verbunden mit Sühne .

Freitag : 6 Uhr hl . Messe , V27 Uhr liturg . Ansprache, 7 Uhr
Singmesse der Schüler , 8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr
Hauptvortrag der rel . Familienwoche .

Samstag : 6 Uhr hl . Messe , VZ7 Uhr liturg . Ansprache, 7 Uhr Sing¬
messe der Schüler , 8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Haupt -
vortrag , nachm. 3 —7 Uhr und abends nach S Uhr Beicht.

Sonntag : (Lhristkönigsfest ) Generalkommunion der Pfarrge -
meinde , abends 8 Uhr Schlußfeier der rel . Familienwoche .
Vor jedem Abendvortrag von .V28 Uhr an wird der
Rosenkranz gebetet .

Eottesdieustordnuug für Bruder Konrad -Kapelle in Hohen¬
wettersbach , 18 Oktober .

Sonntag : Vs9 Uhr Beicht , 9 Uhr Gottesdienst .
Montag : 7 Uhr hl . Messe .

Friedenskirche - Evangelische Gemeinschaft , Sebpldstraße 4.
Sonntag 9Vs Uhr Predigt (Rempp ) , 11 Uhr Sonntagschule , 7

Uhr Predigt .
Montag 8 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Aue , Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Rempp ) .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 9Vs Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Laur ) .
Mittwoch 8 Uhr Eebetsoersammlung .

S

Evangelisches Bereinshaus , Zehntstraße 4.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Ernte -Dank -Fest.
Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelftunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde .

Methodistengemeinde Auerstraße 20 a.
Sonntag vorm . VslO Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule ,

abends 8 Uhr Gottesdienst .-
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Nenapostolische Kirche , Sophienstrahe 17.
Sonntag VslO Uhr Gottesdienst , 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst .

Wolfartsweier , Beilchenstraße 161 .
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend Vs9 Uhr Gottesdienst .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21a.
Samstag vorm . 9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uhr Predigt .

G
Möttlinger Freunde .

Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

Zwölf WeöwüMU der ersten Reichsstrahenfawmlung
Am 17. und 18. Oktober wird im ganzen Reich die erste große

Straßensammlung des Winterhilfswerks 1936/37 durchgeführt .
Auf Straßen und Plätzen , in den Häusern und Geschäften wer¬
den die Beauftragten der Deutschen Arbeitsfrönt ein leuchtendes
Vorbild der Opferbereitschaft abgeben . Das Abzeichen dieser
ersten Reichsstraßensammlung stellt die gewebten Wappen der
zwölf Grenzlandgaue des Reiches dar : Schleswig -Holstein . Pom¬
mern . Danzig , Ostpreußen , Grenzmark , Schlesien. Sachsen.
Bayern , Baden , Rheinprovinz , Saargebiel und Westfalen . Es ist
in der Schlesischen Mützenfabrik in Frankenstein entworfen wor¬
den und wurde auch dort in einer Anzahl von fast zehn Mil¬
lionen Stück hergestellt . Ein weiterer Auftrag über zwei Mil¬
lionen Abzeichen fiel nach Wuppertal , um der dortigen schwer
darniederliegenden Bandweberei Hilfe zu bringen . Auch der
Eroßauftrag für Frankenstein wurde in dem Bemühen erteilt ,
einem Stück Erenzland , das durch die Absprengung der Provinz
Posen sein natürliches Absatzgebiet verloren hat , Hilfe zu brin¬
gen , um die Notlage in dem schlesischen Webergebiet zu mildern .
Der Auftrag der Reichsführung des Winterhilfswerkes hat wie¬
der Hunderten von deutschen Volksgenossen auf Wochen hinaus
Prot und Arbeit gegeben . Deshalb wollen auch wir unsere
Pflicht erfüllen und freudig die kleinen , wirklich hübschen Ab¬
zeichen kaufen. Es ist schwer zu sägen, welches von den zwölf
Abzeichen das schönste ist . Aber vielleicht sollte man den leich¬
testen Ausweg suchen und gleich alle zwölf kaufen . . .

14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "
16 .00 Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag
20 .00 Nachrichtendienst
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht .

Montag , 19. Oktober ;
9.30 „Schmuck im Alltag "

10 .00 Aus Köln : „Der Wunschring "
12 .00 Aus Hannover : Schloßkonzert
17 .50 Zwischenprogramm *
18 .00 Nach Köln : „Fröhlicher Alltag " >
19 .45 Echo aus Baden
20 .10 Aus Leipzig : „Das interessiert auch Dich ! " )
22 .30 „Klänge in der Nacht"
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik. ^

Dienstag , 2V . Oktober r ^
10 .00 Aus Berlin : Bauer und Kämpfer
10 .30 Englisch für die Unterstufe
12 .00 Werkkonzert
13 .15 Mittagskonzert
15 .15 „Von Blumen und Tieren " ^
17 .45 „Erfolg ! ", Funkskizze
18 .00 Aus München : Unterhaltungskonzert
19 .00 Aus Mannheim : Musik mit Harfe
19 .40 „Die Seele unserer Landschaft" ^
20 .10 „Siehe unter Liebe"
21 . 10 Aus Frankfurt : „Der deutsche Weg"
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes
22 .40 Aus Hamburg : Unterhaltunzs - und Volkskonzert
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Mittwoch , 21. Oktober :
10 .00 Aus Berlin : „Heinrich Lersch"-Feierstunde
12 .00 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert
15 .30 „Die schöne Fahrtenzeit ist nun vorbei , gezeigt hat sie uns

mancherlei "
17 .45 „Deutscher, dein Bruder spricht ! "
18 .00 Aus Frankfurt : „Unser singendes, klingendes Frankfurt "
19 .45 „Scheik und Schirokko "
20.15 Aus Stuttgart : Stunde der jungen Nation
20 .45 Nach Frankfurt : Schubert -Zyklus
22 .30 Lieder , gesungen von Hilde Keefer -Bluthardt ,
22 .45 „Das verliebte Orchester"
24 .00 Aus Frankfurts Nachtkonzerts ^

Vad. StaatSthealer Karlsruhe
Spielplan vom 17.—25 . Oktober 1936 .

Im Staatstheater :
Samstag , 17. 10. E 5 Th . -Gem . 601—700 Zu Kleist ' s Geburts¬

tag saeb . 18 . 10. 1777 ) . „Prinz Friedrich vom Homburg ".
Schauspiel von Heinrich von Kleist . 20—22,15 Uhr . (4,50)

Sonntag , 18. 10. Nachmittags : 3. Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige (Sonntagnachmittag -Miete ) . „Martha "
Oper von Flotow . 15,15—17,45 . (0 .50—3 .20 ) .
Abends : B 4 Th . -Gem . 3. S . -Gr . , 2 . Hälfte und 501—600.
Zum ersten Mal wiederholt . „Tiefland ". Oper von d'Al-
bert . 20—22,30 . (5 . 70) .

Montag , 19. 19. NS -KulLurgemeinde . „Carmen " . Oper von
Bizet . 20—23,30 . (0 .70—1 .30) .
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 20. 10. G 5 . Th . -Gem . 301—400 . „Mensch mit uns ".
Schauspiel von Hermann Barte . 19,30—23 (4,50 )

Mittwoch , 21. 10. A 5 (Mittwochmiete ) , S . 2 3 . Th . -Gem . 801
bis 900 . Zum ersten Mal wiederholt . „Iphigenie ". Von
Goethe . 20—22,15 . (4 .50) .

Donnerstag , 22. 10. D 5 sDonnerstagmiete ) . Th . - Gem . 1 . und
2 . S . -Gr . „Leicht bewölkt bis heiter ". Lustspiel von Hein¬
rich Eall . 20—22,45 . (4 .50) .

Freitag , L3. 10. F 4 (Freitagmiete ) . Th . -Gem . 201—300 . „Mar¬
tha " . Oper von Flotow . 20—22,30 . (5 .—) .

Samstag , 24. 10. Geschlossene Vorstellung der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

. „Der Wildschütz". Komische Oper
von Lortzing . 20 bis gegen 23.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Sonntag , 25. 10. Nachmittags : Geschlossene Vorstellung derNS -
Kulturgemeinde . ,Martha ". Oper von Flotow . 15—17,30 .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
Abends : E 6 . Th . -Gem . 1301—1400 . Süddeutsche Erstaus¬
führung . „Fischzug in Neapel ". Komödie von Hanns
Eobsch . 20 bis nach 22,30 . (5 .—) .

Auswärtige Gastspiele :
Samstag , 17. 10. In Baden -Baden : „Martha "
Dienstag , LO 10. In Landau : „Der Rosenkaoalier ".
Donnerstag , 22. 10. In Kehl : „Wiener Blut ".

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzficherung
und Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegen¬
genommen.

Borverkaufssteüe : Dur lach : Karl Schwiers , Musikalien¬
handlung , Adolf Hitlerstraße 51 , Tel . 458 .

Das Tor der Trauben .
Am 18. Oktober weiht Gauleiter Bürkel das große Weintor

bei Schweigen ein , dicht an der französischen Grenze , am An¬
fangspunkt der deutschen Weinstraße . Ein Funkbericht über die¬
sen Festtag geht über die deutschen Reichssender Stuttgart ,
Saarbrücken , Frankfurt und Nebensender . Die „Funk -Illu¬
strierte " in Stuttgart bringt hierüber einen Bildbericht in der
soeben erschienenen Nr . 42 . Der Bildreichtum dieser bekannten
Funk -Zeitschrift überrascht auch diesmal den Leser, abgesehen
von dem umfangreichen Programmteil der deutschen Reichs¬
sender und des ganzen Europa -Programms . Die Dauerbezieher
der „Funk -Illustrierten " sind gegen Unfall versichert. RM .
75 000 wurden für Unfälle schon ausbezahlt . Probenummern
dieser bodenständigen Rundfunk -Zeitschrift versendet der Ver¬
lag Wilhelm Herget , Stuttgart -W . , Reinsburgstraße 14,
auf Wunsch gern .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Sauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzerl ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. IX . 3819 .

_ Zur Zeit ist Preisliste Nr , 4 gültig .
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Durlach , den 13 . Oktober 1936 .
Der Ortsbeauftragte für das WHW 36/37

Balschbach .
Die Ausgabe derAusweiskarten und der Kohleugutscheine derSerie A' findet im Saal der Wirtschaft zum Lamm wie folgtstatt :

Dienstag , den 2«. IS. 3K, vormittags von 8—12 Uhr an die Be¬
dürftigen der Buchstaben. A. B , E und D , nachmittagsvon 2—6 Uhr an die Bedürftigen der Buchstaben E , F ,G, H und I .

Mittwoch , den 21 . IS. 36, vormittags von 8—12 Uhr , an die Be¬
dürftigen des Buchstaben K , nachmittags v . 2—6 Uhran die Bedürftigen der Buchstaben L. M , N und O.

Dounerstaa , den 22. 10. Lk, vormittags von 8—12 Uhr , an die Be¬
dürftigen der Buchstaben . P , Q , R , S , Sch und St ,mittag von 2— 6 Uhr an die bedürftigen der Buch¬
staben T,U . V , W und Z .

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam , datz die Gutscheinefür Kohlen innerhalb der auf den Scheinen vermerkten Zeit ern-
gelöst werden müssen , andernfalls sie verfallen und wertlos sind .

Im weiteren wird auf eine Steuerung verwiesen , die darin
:, au er»1, datz sowohl der Kohlenhändler , als auch der

der Kohlen auf der Rückseite des Gutscheines Unterschrift zu kei¬
ften haben . Gutscheine, die diese Unterschrift nicht aufweisen ,können nicht eingelöst werden .

Bedürftige , deren Verhältnisse sich zum Besseren verändern ,sind verpflichtet , dies hierher mittutellen oder vor Empfang der
Gutscheine am Ausgabetag anzugeöen . Wer dies absichtlich unter¬
lägt und damit das WHW zu Unrecht in Anspruch nimmt , hat die
Folgen zu tragen . 2m übrigen wird erwartet , datz sich jeder
WHW - E-mpsänaer der Zuwendung würdig erweist und reine Ver --E-mpsänger der Zuwendung würdigerweist und
anlassung gibt , datz er vom Bezug der Spenden ausgeschlossenwerden mutz.

Durlack , den 15 . Oktober 1936.
soiDer Ortsbeauftragte für das WHW 36/37 : Balschbach .

Gräbereinebuung .
Das Gräberfeld 14 auf dem Friedhof , in welchem die in der

Zeit vom 29 . Mai 1915 bis 9. Dezember 1916 verstorbenen er¬
wachsenen Personen beerdigt sind , kommt nach Ablauf der gesetz¬
lichen Verschonungsfrist zur Einebnung . Die Verfügungsberech¬
tigten werden hiermit veranlaßt , die auf den Grabstätten be¬
findlichen Denkmäler , Einfassungen und Pflanzen bis spätestensIS. Dezember 1S3K zu beseitigen , widrigenfalls das Vestattungs -
amt nach den Bestimmungen der Friedhosordnung berechtigt ist,die Beseitigung auf städt . Kosten vorzunehmen und über die ent¬
fernten Materialien nach Ermessen zu verfügen .

Die Verschonungsfrist der Rabattengräber kann gegen Ent¬
richtung der festgesetzten Gebühr (96 RM . pro Grab ) unter der
Voraussetzung der pfleglichen Unterhaltung dieser Gräber aufweitere 20 Jahre verlängert werden . Für Rabattengräber , die
bisher mangelhaft gepflegt wurden , kommt eine Verschonung nichtin Frage .

Der Antrag auf Verschonung der Rabattengräber ist bis spä¬
testens 1 . Dezmber 1S36 beim Bestattungsamt , Rathaus 3. Stock ,
Zimmer 15, mündlich oder schriftlich zu stellen.

Durlach , den 12. Oktober 1936.
Bestattungsamt .

LttHencl
XrimxEn
L >

Qx » Ler

I ^ lElL ^ llE

Zooek Lskker
« olr - u . KokIeakLnrNunß - Nokpro6ukte

lioppenrdoks 1 — lelslon 484

Abormente » lauft bei « ufere « Inserenten

Or
.

kocborrl kür t-tou »- vnci Hornlreonlrksitsn

Karlsruhe , ki ' ttsrstraks 5
gegenüber ckem sbsmoiigsn tonZlogsgebäucke .

Lprocbstvncksn : 11 — 13 ^ , 15 V« —16 Ubr
Lomstogs nur 11 — 1 4̂ Okr

L ^ ll ^ r ^ rl

OolcL ^ vsrEiL

ri b r r « IT ^ r HI d LT IT TL IT r
15 8t ^ .nkor . KU . 1L . —
0 LT ITT « IT - Vr ITT I » LT IT <L TI tT r
aparte korm . KU . 12 . —

asten Kassen — ovck fürsargs lugslasssn . ^ LI88K0 » I ,
kesteeke kaoboptLIc

LittverHsul von kelrvaren Lckeren
5is stnclen ln meinem umiangf -eicben l.oger
bester Ouasttätsn ru biüigstsn Kreisen
pelrkrsiolsnen , Uolilers
ferner : Mantelkragen , Lkunks , ^ slrjocksn ,
5s ! ! s o ! ! er ^ rt o§^ .

Msx Iiknüerilsud
Usrlsruike , Uslsersv . rsl , 5tk »

— rsscNenmes5 er,
Walken . Munltton , «lasaarUkel
preiswert von den ältesten Fachgeschäften

Lorcirw . 5ckmi6 p . 5rköisr

jekrl
üsiserrtr . 185 , ltarlsrvko

krbprmrenstr . 22
^lesäersckmiecie , Lein-

sckleik^rej

Auseriereu bringt Erfolg !

elsczclnlr
Icleicksain .

vercvbsilsl
s, ÜT. ZLciLI"
A -ÄLlQqL

«II« »raun«sissi'ru'
. zs

5ck !on >ler werden ?
Npksl kür Uanv uvck krau
ll » IHN nimmt lbnea 8—24

kluncL (levvLobt ab .
17nter ^vissensodaMLeber

Kontrolle lLerA68te111.
^ er ^tlieb erprobt .

6 .
krbältliod nur

Orozerie L c k t e r
8osi6N8traüe 14 — "kel . 284

Radio
Volksempfänger , Anz 725
tnd 18 Raten 4.40
Slektro .-RadiohausM üller

NUR RE
kncnmnn »

? RRI8V ^ LR 'I'

üük 5 c « nkkci
» LvM » » «
ITIll !«rU »k, k«»pll»lrk »I!7Il. z

l 'LURROR 5019

Silber -

beeleib

SV)» ÄI» VN SrttllMM -W .WMMI '
kinlZen 8ie in meinem Zc^Lukenstek: susxesteNt . . Oi85e!de sk !m mociem

und im ? re >s setir dill 'x .
L»» d «r LvL» 8« L»üav

m Licke u. in Licke mit KuÜbaum rum Preise von P/V1 . 90 . -— u . piVI . 100 .—

fWM Möliellisiis km » s »b veitrer
ILarlsruhL « L . 8 . , Ä 7 .

keste «Qualität , Uarkenkadrikat
Vas öesteek cke « Auten

Oesebmaeks

lrn »igsnsn

0
HSmovvhskdert

sind heilbar auch in schwersten
Fällen Kostenlose Auskunft durch

Chem . Laboratorium
Schneider . Wiesbaden - Biebrich

Badeeinrichtungen
in allen Ausführungen bei

Wklh . s « » n
Jnstallationsgeschäft
Leodnldltreke

rnU

KLltvSrfLbrsn !
Ksiris r^ LQbgarurig !

KairrO SabirnmoNoilclung !
SllSmost clsnr , suvkt im Gn -
H drucrN in SstLS ti » I1dnr . D

Vv ^U»u5sst «tt «a r
N . NinkelmLNn , ^ ler-^ r-oLene ,? . Voxel, LLNt ''al - l)roxerie

Ssr ^ tiaTissii : K^onier , Lack -Oroxerie
QrvtLiaxsnr i-överl - Vroxel-ie .

ME M «iisaldk«zlm »er
Turmberggegend zu vermieten

Zu ersraaen im Berlaa

b ksslökkel 6 k§5mo §5or
L krsgobeln - Kokkeelökkl

24l6ili8 Zusammen ALK . 22 . SV

rs Zsvre Vsrrmtle I
6roüe ^ us ^vabl , 86döne Uu8l6r

veyuomo 2 »tenLä2Iua > .
86breid6n 8ie bitte Zaber 80-
kortum unverdinZIiebe Vorlage
an Zen Verlag Ze8 vurlaoker

1a8ed1atl68 unter kr . 589.

2 Gürten
zu verpachten im Leit - u . Platt¬
graben erfragen

Moltkestratze 3, ll . Stock .

/

Warum nutzt Du seine Waschkraftnicht richtig aus ? Warum
gibst Du ihm keine Gelegenheit . Dir zu zeigen , was es noch
alles kann ? Warum läßt Du es nicht selbsttätig
arbeiten ? Richte Dich doch endlich einmal nach
der Waschvorschrift, nimm die richtige Menge
Persil . vergiß nicht das Wasser vorher mit

Henko weichzumachen , und Du sollst eiu -
> mal seben , wie herrlich Deine Wäsche

wird und wie wenig Mühe sie bann macht!
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Dev «Sport am Sonntag als solche zu achten . Diese Gedanken müssen auch auf dem
Sportplatz vorherrschend sein, dann bleibt vieles erspart . Ruhe
und Besonnenheit ist die erste Pflicht für jeden Sportplatzbe -

/ Fußball am Sonntag
Länderspiele

In Dublin : Irland — Deutschland2n Prag : Tschechoslowakei . . — Ungarn2n Stockholm: Schweden — Dänemark .
Süddeutsche Meisterlchastsspield

Tau Württemberg: FV . Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers
SpFr . Stuttgart — VfB Stuttgart - SpVgg . Cannstatt —
Stuttgarter SC . , Union Böckingen — SSV . Ulm,' SpFr . Eh .
ingen — SpV . Göppingen .

Hau Baden : SV . Waldhof — SpVgg . Sandhosen : BfR .
Mannheim — Karlsruher FV, , VfB Mühlbutg FV . Rastatt ;
FT . Frvjburg — FT . Pforzheim ; Germania Brötzingen,— VfL.
Neckarau. -

Gau Bayer« : SpLgg . Fürth — VfB . Koburg; BC . Augsburg— FT . Schweinfvrt ; VfB . Ingolstadt — 1860 München ; Wacker
München — ASB . Nürnberg.

Trotz der überragenden Ereignisse unserer Nationalmannschaft
auf dem Inselreich , nehmen die Punktekarnpfe am kommenden
Sonntag wiederum das Hauptinteresse in Anspruch. Während
am Vorsdnntag jn sämtlichen süddeutschen Gauen das Programm
teils durch Internationale Grohereignisse und repräsentative
Veranstaltungen wesentlich eingeschränkt war , eröffnet der kom¬
mende Spieltag hinsichtlich der förtzusetzenden Pflichtspiele ein
äuherst vielseitig belebtes fußballsportliches Kapitel . Obwohl
Siffling , Munkert und Goldbrunner ^ die bewährtesten Stützen
von Waldhof , Bayern München und FL . Nürnberg auch am
morgigen Sonntag nicht zur Verfügung stehen,, ist es nicht aus¬
geschlossen, dah die genannten Mannschaften trotzdem ihre Punkte¬
kämpfe fortsetzen. Ist dies der Fall , so können wir bie . Fest¬
stellung machen, daß dev gngekundigte Spielplan vollste Be¬
setzung ausweist . Langsam treten die Kämpfe nun in ein Sta¬
dium , in dem schon hier und dort mit spannenden Verbleibs¬
und Spitzenkäinpsen

^
zu rechnen sein wird . ^ --

Gerade im Gau Baden wird es nun höchst interessant, und
man darf mirttich gespannt sein , n»ie sich die Mannschaften,die durch bedenkliche Anfarrgskrisen ihre Anhänger nicht
minder enttäuschten und dadurch sehr viel an Boden ver¬
loren haben , ans ihrer allmählich bedrohsich erscheinenden
Lage emporschwingen werden. AndereHeits interessieren
aber auch in höchstem Mähe die Kämpfe um die Führung,die nun wieder von Sonntag zu Sonntag heiß umstritten

sein werden.
Der FT . Pforzheim , der schon immer das Glück hatte , zu Be¬

ginn den ruhmbeglänzten „Vorreiter " zu spielen , wird am
Sonntag beim FT . Freiburg vor eine harte Probe gestellt. Es
geht um die Führung ! Die Goldstädter werden mit äußerster
Kampfkraft ihr Glück versuchen , aber es würde uns nicht über¬
raschen, wenn die Breisgauer das Kunststück fertig brächten ,dem „Klub " nicht nur die Führung , sondern auch den Nimbus
der Unbesiegbarkeit zu rauben . Also ein wahrlicher Großkampfin Freiburg !

Zu den sich immer mehr in die Gefahrenzone des Nieder¬
gangs neigenden Mannschaften zählt auch der Karlsruher
FB ^ dessen Unbeständigkeit in weiterer Folge noch kein ge¬

naues Bild zuläßt.
Auf jeden Fall wird er sich beim VfR . Mannheim mächtig ins Zeug
legen , um nicht ganz tn den „Strudel " hineingerissen zu werden .
Wenn die Feststellung auch am Sonntag klar wird , daß sich die
Karlsruher auswärts zu besonders großen Taten aufraffen
ssiöhe Freiburg ) , dann darf man dennoch den FfR . nicht als
sichere Siegerelf aus den Schild heben . In Ähnlicher Situation
sieht sich auch der VfL . Neckarau , der am Sonntag bei den
Vrötzinger .„Germanen " zu Gaste weilt und reichlich . wenig
Aussichten auf Punktgewinn haben dürfte . Sehr bange blickt
man auch im Lager der Nastcktter iU die Zukunft Gerade am
Sonntag wird es - der tapferen Mannschaft kaum- möglich' sein,den Karlsruher Lokalkampfsieger in Mühlburg aus der Bahn
zu bringen . Vielmehr - erwarten wir den VfB . MMHurg sicher
in Front . Vollzählig wäre der Plan , wenn die Waldhöfer trotz
Abwesenheit Sifflings ihren . Punktekampf ^ gegen die -Spvg .
Sandhofen austrägen würden . .

und wenn die 11 Spieler der Spvg . ihr ganzes Können in die
Wagschale werfen , dann ist das Spiel noch nicht verloren . Das
Blatt kann sich auch einmal wenden , wenn sich das bisherige
Pech auf den Spielfeldern in Glück verwandelt , dann werden
auch da wieder Erfolge einkehren . Glück gehört einmal zum
Fußballspiel , gesellt sich noch der nötige Kampfgeist hinzu , dann
dürften sich auch die Punkte mehren .

Noch ein Wort an die Zuschauer : Mit unnachsichtlicher Strenge
walten die Behörden und mit Recht, um die gewohnheitsmäßi¬
gen „Schreier und Radaulustigen " auf den Sportplätzen her¬
auszufinden . Drakonische Mittel sind vom Fachamt Fußball
angedroht gegen alle , die sich wider den Geist des Sportes ver¬
sündigen . Wir treiben Sport zur Ertüchtigung unseres Kör¬
pers und nicht um uns gegenseitig körperlichen Schaden zuzu¬
fügen . Wir sind Kameraden im Sport und haben uns auch

sucher . A

Handball -Borschau !
Turnerschaft Dnrlach l. - Turnerbund Nenlußheim !.

Am Sonntag vormittag um V- 11 Uhr (des Städtespiels Karls¬
ruhe — Stuttgart wegen ) hat die Turnerschaft ein weiteres
Heimspiel . Der Gegner ist der Turnerbund Nenlußheim » der
zum ersten Mal in Durlach spielt . Wenn er auch dadurch eur
Unbekannter ist , so kann doch mitgeteilt werden , daß er eine der
stärksten Mannschaften der Gruppe ist , und wohl Anwartschaft ^
auf einen der ersten Tabellenplätze hat . Man darf gespannt sein,
wie die Turnerschaft gegen diesen Favoriten abschneldet.
Schlecht sind die Aussichten nicht, wenn das Schlußdreieck sich
den Leistungen des Sturms anschlietzt . We.

Zweimal Karlsruhe - Stuttgart
» Großkampftag im Handball — Männer - und

Am kommenden Sonntag , 18. Oktober 1936 steht Karlsruhe
ein sportliches Ereignis bevor . Auf der herrlichen Hochschul¬
kampfbahn stehen sich die Handball -Städtemannschaften von
Karlsruhe und Stuttgart mit ihrer Männer - und Frauen¬
mannschaft gegenüber .

Unsere Nachbarn werden uns eine Vertretung schicken , die den
großen sportlichen Ruf der Schwaben -Hauptstadt rechtfertigen
wird . Karlsruhe steht vor einer schweren Aufgabe , die aber
Nicht unlösbar ist . Die einheimische Elf wurde auf verschiedenen
Posten nach den Erfahrungen aus dem Spiel gegen Pforzheim
geändert und hat dadurch an Stärke gewonnen .

Die Mannschaft der Männer .
Ueber Günther im Tor gibt es kein Wort zu verlieren . Er

ha ^ am -Sonntag in Lahr beim Spiel Heer — Zivil in der Zi¬
vil -Elf Hervorragendes gezeigt. Das gleiche gilt von Roth in
der Verteidigung . Auch er hat ani vergangenen Sonntag in der
„Spengler " -Elf sein Kannen bewiesen. An Stelle von Blank
steht ihm diesmal Reuther (Ettlingen ) zur Seite . Blank ist

z eitun -
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Zrauenspiel Jugend Stadt — Jugend Land .

Gegner einen Kampf liefern , der die Schönheiten des Handball¬
spiels voll zur Geltung bringen wird . Ein rassiges , schnelles
Spiel wird zu begeistern wissen .

Die Mannschaft der Frauen .
^

Auch dieses Spiel wird mti Spannung erwartet . Ueberall
im Deutschen Reich verzeichnet der Frauenhandbäll einen Auf¬
schwung . Dem Kamps in der Hochschulkampfbahn liegt daher
eine besondere Werbung zugrunde . Das Gerippe der Mann - -
schaft bilden die Spielerinnen des KFV . Die besten Kräfte vom
KTV . 46 des Tv . Ettlingen und der Tschst . Beiertheim werden
sich gut einstigen .

Die Aufstellung : Bernhard ( KFV .) ; Jäger (KFV .) , Grüne¬
wald (KTV .) ; Eladitsch (Ettlingen ) , Sieben (KFV .) , Daliqo
( KFV . ) ; MüllerG . (Beiertheim ) . Dunke (KTV . ) , . Sieben (KFV ) , .
Kästner (KFV . ) Barth Ettlingen ) , Rüßmann (KTV .) Ersatz :
Wolz (Beiertheim ) , Ehler (KFV . ) .

Die Mannschaften der Jugend .
Es ist selbstverständlich , daß bei einem solchen Großkampftag

die späteren Repräsentanten dieser machtvoll aufstrebenden
Sportart nicht fehlen dürfen . Die Äugend wird ihr Können mit
dem Spiel Stadt gegen Land unter Beweis stellen . Die Elf der
Stadt setzt sich aus folgenden Vereinen zusammen : Tschft . Beiert¬
heim , KTV . 46 , MTV . , Tschft Mühlburg und Post ; die Land -
Elf : Tv . Rintheim , Tv . Erötzingen , Tgde . Neureuth , Tv . Ett¬
lingen und Tv . Ettlingenweier . Auch diesem Treffen wird
großes Interesse entgegengebracht .

Wer wollte sich diesen sportlichen Genuß eines Sonntagnach¬
mittags entgehen lassen ! Die einheimische Sportgemeinde soll
durch ihren Besuch unseren Gästen beweisen , daß Karlsruhe auch
in sportlicher Hinsicht sich in aufsteigender Linie befindet . E.

Der Handballgroßkampf gegen Stuttgart .
Wohl noch in aller Erinnerung wird der schöne Sieg und die

guten Leistungen sein, den die Karlsruher Stadtmannschast vor
kurzem gegen Pforzheim errang . Dem Karlsruher und Durlacher
Sportpublikum steht am kommenden Sonntag , 18 . Oktober der
Genuß eines weiteren Handbaü -Städtespiels bevor . Als Geg¬
ner wurde die als sehr spielstark bekannte Mannschaft von
Stuttgart verpflichtet .

Die Karlsruher Vertretung stößt hier auf einen bedeutend stär¬
ker einzuschätzenden Gegner . Unsere Elf wird an einigen Stellen
nach den aus dem letzten Spiel gezeigten Erfahrungen geändert ,denn nur der stärksten und besten Vertretung ist mit einem
Erfolg zu rechnen.

Auf der Hochschulkampsbahn werden sich die beiden Vertre¬
tungen einen spannenden , technisch hochstehenden Kampf liefern .

Neben der Männermannschaft werden sich Karlsruhe und
Stuttgart auch mit ihren Frauen gegenüberstehen und die Eig¬
nung und den Aufschwung des Frauenhandballs unter Beweis
stellen.

MLUelLadens Dezirksklasie
ALteiluyg 3 MittelLademNord : Aarlsdorf — Forst » Enzberg —

Neureut , Söllingen — Durlach , Aue " — Niefern , Eutingen —
Weingarten . . . .

Abteilung 4 Mittelbaden -Süd : VfR . Pforzheim — Durmers¬
heim , Kuppenheim Dillwei ^enstein, - Fränkonia Rastatt —
Ettlingen , Phönix Karlsruhe — Beiertheim . Darlanden —
Frankonia Karlsruhe , Urrterreichenbach — Virkenfeld .

Spielvereinigung Durlach-Aue — FV. Niefern .
Nachdem nun der Fall Hochstetten — Aue endgültig seine Er¬

ledigung gefunden hat und die erneuten Beschwerden Hochstet¬
tens an der klaren Beweisführung neutrirler Zeugen scheiter¬
ten und an dem Urteil nichts mehr ändern konnten , ist auch
vielen neidvollen Gerüchtemachern , die immer wieder pon eineyi
Abstieg der Spielvereinigung erzählten , das Handwerk gelegt .
Anstatt sich zu freuen , daß es endlich gelungen ist , den starren
Paragrafen zu Fall zu bringen , gibt es leider noch viele Sports -
männer , die aus purem Neid den Erfolg nicht anerkennen wol¬
len . Was ein nicht unparteiischer Schiedsrichter einem Verein
antun kann , mußte die Spvg . erneut ist Enzberg erleben . Der
dort hinausgestellte Mittelstürmer der Spvg . ist nun für drei
Monate gesperrt , wegen eines Vergehens , das selbst einsichtige
Enzberger Anhänger als harmlos bezeichneten. Auch über die¬
sen Fall sind die Akten noch nicht geschlossen, im Kampf für
Wahrheit und Recht gibt es kein Zurück . Die Spvg . ist nun
gezwungen , zu dem schweren Spiel am kommenden Sonntag
gegen den Tabellenzweiten Niefern geschwächt anzutreten . Ob
es den Einheimischen gelingt , gegen diesen spielstarken Gegner
zum Erfolg zu kommen , hängt einzig und allein von dem
Kampfgeist der 11 Lilaschwarzen ab . Zu fürchten gibt es nichts ,
gegen große Gegner gibt es auch in der Regel große Leistungen

unstreitig der erfahrenere Spieler , sein vorgeschrittenes Alter
setzt ihm aber doch gewisse Grenzen .

' Und gerade bei einem
ausgeprägten Flügelspiel , wie es die Stuttgarter präsentieren ,
muß . auf eine schnelle und wendige Verteidigung geachtet wer¬
den . Die Läuferreihe ist fast dieselbe geblieben . Den Mittel¬
läufer gegen Pforzheim , Schuster (Grünwinkel ) , findet man
diesmal auf der linken Seite , während Stolz Herm . (Neureut )
in der Mitte debütiert . Der verläßliche Klein (Beiertheim )
bleibt auf seinem alten Platz .

Der Stizrmreihe gibt die veränderte Aufstellung ein einheit¬
licheres Gesicht . Rechtsaußen Kiefer , der als einziger auf seinemalten Platz bleibt , versteht sich mit seinem Vereinskameraden
Müller (Beiertheim ) ausgezeichnet . De.r linke Flügel wird von
Steines und Becker Helmut (Ettlingen ) besetzt , ebenfalls zweiVereinskameraden . Die Mitte wird von Meinzer (Neureut )
eingenommen . In dieser Besetzung sollte die Fünferreihe das
Elanzstück der Mannschaft sein. Außer hohem technischen Rüst¬
zeug weift jeder einzelne einen gesunden und kräftigen Schutz
auf .

Die Aufstellung : Günther (Darlanden ) ; Roth (Beiertheim ) .Reuther (Ettlingen ) ; Klein (Beiertheim ) , Stolz Herm . (Neu¬
reut ) , Schuster (Grünwinkel ) ; Kiefer , Müller (Beiertheim ) ,Meinzer F . (Neureut ) , Steines , Becker Helmut (Tv . Ettlingen ) .
Ersatz : Fischer Emil (Griinwinkel ) , Köhler Edg . und Zeitlor
(Nordstern Rintheim ) .

Alles in allem muß gesagt werden , daß Karlsruhe in diese
Vertretung berechtigte Hoffnungen setzen kann. Sie wird dem

Der Handballsport zieht immer mehr die Jugend in seinenBann . Die Einführung von Handballrunden in den Schulen
erwiesen sich als notwendig . Kein Wunder also , daß an diesem
Großkampftag auch Äugendmannschaften zu Worte kommen.Die Paarung Stadt gegen Land hat einen ganz besonderen Reiz .

Ein sportliches Ereignis steht bevor , dessen Besuch nur zu em¬
pfehlen ist . E.

Sport in Kiir;e
Hohmann führt den Sturm gegen Irland

Der deutschen Nationalmannschaft , die sich am Mittwoch in
Glasgow so hervorragend gegen Schottland geschlagen hat , steht
schon am Samstag eine neue schwere Ausgabe bevor . 2n Dublin
trifft Deutschland auf eine Länder - Els des Freistaates Irians ,die durch ihre in englischen Vereinen tätigen Spieler verstärktwurde . Wenn auch nicht ein schwacher Punkt in der deutschen
Mannschaft Leim Spiel gegen Schottland sestzustellen war . so
hat der Deutsche Fußballbund doch beschlossen, die Aufstellung
zu ändern , um auch den anderen an der Reise beteiligten Spie¬lern Gelegenheit zu geben , ihr Können zu zeigen. Die deutsche
Elf lautet : Äakob ; Münzenüerg . Munkert ; Rodzinski , Goldbrun -
uer . Kitzinger ; Lehner , Siffling . Hohmann , Szepan , Kobierski .

Neuer Stuudenweltrekord von Richard . Als der italienische
Radrennfahrer Olmo im Frühjahr dieses Äahres den Stunden -
weltrekord für Radfahrer verbessert hatte , unternahm der bis¬
herige Rekordhalter Maurice Richard sofort Angriff aus Angriff
aus die neue Bestleistung . Jetzt hatte er endlich am Mittwoch
damit Erfolg . Auf der Mailänder Vigorelli -Bahn fuhr Richardin einer Stunde 45,398 Kilometer und übertraf damit den Re¬
kord von Olmo um 30 Meter .
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„Woycr mußtest dn denn überhaupt . noch ehe er ins
Hand kam . daß cs sich » in deinen Freund handelt ?"

freund ! dachte sie nnd schluckte die Beschämung überdieses Wort hinunter . „Er trug einen Brief in derTasche , der an mich adressiert war ."
„To - und wer hat dir diesen Brief iiberdracht ?"
Der Forstmeister , wollte Nnth sage, , nnd nannteFranz Hornacher . Für den war es weniger gefährlich .Das gab daun nicht wieder Kombinationen , die zukeinem Ende führte » .
Eine Lüge gebiert die andere . Ruth >ah sich von einemRetz umspannt . Ten ganzen Tag » der hatte ihr Kopfwie in einem Ring gelegen , der bis znm Wahnsinnig ,werde » drückte. Run spürte sie ihn überhaupt nicht mehr .Rnr eine dnmpse Leere war » och da . Aber diese Leerewar gräsilich . Sie machte so sämmerlich elend und ver -

hinderte jedes Denken . Sie wußte nicht , waS sie ihremManne noch beichten sollte . Es gab nichts mehr zu ge »
stehen .

„ Willst du nicht doch eine Kleinigkeit zu dir nehmen ,Markus ? Zch kann dir a » ch , während dn ißt , Rede » ndAntwort stehen , wenn du noch etwas zu fragen hast .
"

Er machte keinen Schritt ans sie zu . „Dn mußt mir
Zeck lassen , darüber hinwegznkommen .

"
„Natürlich .

" Ein abwesendes lächeln spielte um ihrenMund „Soll ich verreisen ? Oder willst d » Urlaub
nehmen ?"

„Ich kan » letzt nicht weg . Wir sprechen noch darüber ."
„Ja .

" Sic hielt ihn nicht , als er an ihr vorüber stummnach der Tür schritt und , ohne sich nmzusehen , die Klinkeins Schloß drückte. Sie saß ganz still , die Hände im
Schoß und horchte auf daö laute Ticken der Uhr und das
knisternde Sprühen der Funken im Kamin . Die Ruhewar tröstlich . Sie brauchte nicht mehr zu reden , aitchnicht mehr zu denken . „Ich kann nicht weg, " hatte er
gesagt . „Geh dn, " hatte es wohl heißen sollen . Wer
sollte auch sonst gehen als sie ?

Es ist so kalt . Wenn es nicht so kalt wäre , ängstigte
sie sich. Sie hatte noch nie so gefroren , wie diesenWinter .

Wohin tollte sie denn nur gehen ? Zur Mama ? Nein !
Cie war die Stieftochter ! Er der Sohn . Die Baroninwürde nnißte sich zu seinen Gunsten entscheiden . Und
sie war ja auch schuldig geworden an Markus . Biel -
leicht , daß er aber doch in der Ruhe der Nacht sich to
weit dnrchrang , einznsehen , daß ihr Unrecht nicht so
groß war , wie es für den ersten Augenblick scheinen
mochte .

Trotz der Wärme des Raumes lies ein Frösteln über
ihren Körper . Es trat alles zusammen . Sie litt seelischnnd körperlich . Draußen gingen Schritte vorüber nnd
blieben vor der Tür stehen . Sie hörte es genau . Dan »
tappten sie weiter den Gang hinab , die Treppe hinaus .
Ruth sah nach der Uhr . Es war kurz vor zwölf .

Es hatte keinen Sinn , noch wach zu bleiben . Bielleicht
fand er doch noch ein versöhnendes Wort . Ruth löschteden großen Lüster und die Stehlauwe und verließ das
Zimmer .

Der Gang lag matt erleuchtet . Hier brannte daS Lichtdir ganze Nacht , damit Hohmann sich gleich zurechtfand .wenn er gerufen wurde .
Die alte Haushälterin stand ans dem obersten Absatzdie Treppe nnd sah ihr fragend entgegen . „Soll ich nochTee oder sonst etwas aus daS Zimmer stellen , FrauDoktor ?"
„Nein , danke , Bärbel . Mein Mann hat keinen Hunger

mehr .
"

Da ging die Alte . Aber sie ging ganz langsam , als
habe sie etwas ans dem Herzen , dem sie keine Worte zuleihen vermochte . —

* . » ,
Das Schlafzimmer war völlig dunkel : Ruth wollte

die Deckenbeleuchtung nicht einschalten Und tastete im .
BorwärtSgehcn nach der Nachttischlampe . Als die Birne
anfflammte , sah sie, daß das Bett ihres Mannes leer
war . Im ersten Schrecken schlugen ihr die Zähne aufein » '
ander , dann beherrschte sie sich, ging noch einmal den
Gang zurück und trat in das große Fremdenzimmer .Dort lag er , vom milchigen Schein der Ampel überflutet ,ivaS ihn noch verfallener ansschen machte .

„Soll das heißen , daß es keine Gemeinschaft mehr zwi¬schen unS aibt . Markus ?"

ucr orcyte erst den Kopf zur Seite , eye er Antwort gao .
„Nein . Aber ich kann nicht schlafen hente . Was soll ichda deine Ruhe stören ."

„Daran wird nicht viel zu stören sein .
" entaegnete sie

gleichmütig . „Gute Nacht , Markus ."
„Gute Nacht .

"
Sie neigte sich über ihn » nd er ließ sich, ohne die Lider

z» heben , küssen . „Was ist denn mm eigentlich daS
Schrecklichere ?" fragte sie . „Daß ich dich belogen habe ,oder der Bcrdachi , den d » gsgcn mich hegst ?"

„Beides .
"

„Beides also ! Ich Hoffe, daß ich eS gntmachen kann .
"

Sie war schon lange gegangen , nnd immer noch horchteer i » die Stille und zermarterte sein Gehirn . Die Bil¬der . die ihn nmgankeltcn , waren teuflisch . Er hörte Fos¬sil lachen über den Narren , den sie beide hinters Licht
geführt , im eigenen Haus , am eigenen Tisch . Er sah ihn
hilflos , zerschnndkn , mit zerbrochenen Gliedern . Aber siewar ja dagewesen , die Fran , die er liebte . Da ließ sichalles ertragen . Ungezählt waren die Stunden , die er
anberhalh seiner vier Wände verbracht hatte , nnd in
dieser Zeit waren sie immer allein gewesen : sie und
Fossil . . .

Sie würde ihn geküßt haben . . . Natürlich hatte - sieihn geküßt ! Er stöhnte ans . Und er war ahnnngslos
seiner Wege gegangen , hatte vertrant und halbe Nächte
geopfert , damit der andere nicht znm Krüppel wurde .Und sie hatten ihn . wenn er fort war . wohl verspottet .

Eine unerhörte Scham brannte in ihm . Der Engländerhatte ihn beschenkt. Ruth hatte darum gewußt , warum
er ihn beschenkte . In seinem Sprechzimmer stand die
große Marmorbüste , die Fossil Ihm zn Weihnachten ver¬
ehrt hatte .

Nnth hörte die Tür gehen und schlich sich hinüber , sah,wie Markus aerade die Faust hob und das kostbare Stück
über den Ständer warf . Dröhnend schlug es zu Boden ,große Stücke spritzten davon ab ..'

Lähmendes Entsetzen kroch in ihr hoch. „Markus ,weshalb zerschlägst du den toten Stein ?"
„Ich habe meine Schande damit zerschlagen !"
„Deine Schande ?"
„Die du mir angetan hast .

"
„Jeder Richter wird mich freisprechen .

"
„Richter ! " schrie er unbeherrscht . „Ich bin dein Nich -

rer ! Ich ! Hörst dn ! Ich allein bin dein Richter !"
„Ich .bitte dich , Markus , schrei nicht so ! Dn weckst daS

ganze Hans .
"

Ein Stuhl siel um , die Schreibtischlampe splitterte zuBoden , ihre Scherben mengten sich mit den Marmor «
stücken.

„Markus " —
Kein Ton unterbrach mehr die lähmende Stille , die

nun folgte .
Zwei schmale Spüren liefen dichtnebeneinander den

Hang hinauf . Ein Stock stieß ab und zn m den festen
Schnee . Zuweilen stützte ein schlanker Körper sich für
Sekunden , verharrte nnd setzte dann seine Wanderung
fort . .

Die Rächt war tiefdnnkel , aber die weiße Fülle rings¬
um gab genügend Licht, die Nichtnng zu erkennen . Rechts
vom Wege lag der Lätschcnhof , ein langgestrecktes Ncchf -

. eck, der sichunter den sternenlosen Himmel duckte. Ein

. Hund schlug an . Vielleicht hatte er die Nähe des Frem¬
den gewittert . Das Gehen ! verstummte erst , als die
schlanke . Gestalt scholl eine gute Strecke vom Hofe ent¬
fernt war .

Aus keinem der Gehöfte , die verstreut ans dem Hang
lagen , drang auch nur der Schimmer eines Lichtes . Auch' das Försthmrs lag Rillig dunkel da . Dicht dahinter bog
die Straße nach lmk- Hinans . - Die Schneczeichen ragten
spitz und dünn in die Lust -

Einen Augenblick zögerte die Gestalt ans den Schnee -
schuhen , dann begann sie wc '

ckerznschreiten . Nichts war
zn hören , als ab .und zu der Hall - c ; Stockspitze , wenn
sie auf einen Steiiitras . , 7 » -

Der Hornacher fußk aus kiefstem Schlaf empor , hob den
Kops langsam vv > dem schmälen Kissen und lauschte in
die Dunkelheit . So tat der Wind nicht, wenn er jählings
über den Grat fuhr und das Wetter mit einem Mate
nmwarf . S >p scharrte kein Wild , wenn es vor dein
Stnrm sich zü den Hütten flüchtete . So tappte nur ein
Mensch , der sich herbeischiich !,

(Fortsetzung folgt am Samstag , den 2t . Oktober .)
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Las war Heiliger Abend gewesen .
Zwei Tage später machte Fossil seine ersten Geh¬

versuche. Sie gelangen nicht gleich . Aber zu Silvester
saß er bereits mit am Tisch . Die Beine streikten zwar
noch ein bißchen , nnd ab und zu wollte der Arm nicht
gehorchen , wenn er nach dem Pnnschglas langen wollte ,aber das waren nur noch Nachklänge . Die endgültige
Genesung stand bevor . —

Eine Woche später erklärte Hohmann lächelnd : „Eie
können reisen , Herr Thornwals . Können !" wiederholte
er , „aber Sie mttssew nicht ! Wenn es Ihnen bei uns
gefällt , bleiben Sie . Wir werden Sie sehr vermissen ."

„Außerordentlich liebenswürdig , Doktor ! Aber ich
alaube . Sie baden nnu auch wieder einmal daS Bcdttrs -
Isis , allein zu sein . Sie brauchen gar nicht verlegen zuwerden , das ist nicht mehr als gesunder Egoismus . Sie
habe » mich nun zehn volle Wochen aus dem Halse ge¬
habt . Das genügt . Meine Pflicht ist es jetzt , Ihnen zndanken und zu schauen , daß ich weiterkomme . Einen
Tag oder zwei will ich noch znm Forstmeister hinauf .
Er ist ein komischer Kauz , was nicht hindert , daß er ein
ebenso guter Kerl ist. Bon dort weg gehe ich dann
wieder über die Höhe .

"
„Aber »richt wieder , ans dem Nordweg !"
„Nein , nein ! Einmal genügt es mir . Ich mache keine

solchen Geschichten mehr ." Fossil war froh , als die
Klingel ging und ein Patterck nach dem Doktor ver¬
langte . Er suchte Ruth , sie im Mnsikzimmcr eben Beet¬
hovens „Unvollendete " spielte . Sie hörte,ihn gar nicht
kommen . Erst , als sie die Hände sinken ließ , sah sie ihn
hinter sich in einem Fanienrl sitzen. „Das war schön ! "
sagte er ehrlich begeistert . „Heute abend reise ich .

"
' „A »t Abend ?" entfuhr es ihr .

„Ja . Dann sieht cs wenigstens keiner , wenn ich hente ."
„Bleib, " bat sic n.ud horchte nach dem Gang . „Ich sage

ihm , wer du bist . Wir vertragen nns sicher ."
„Ein Dreieck ? — Rein , Ruth ! Außerdem ist es gut ,

- wenn ' ich wieder einmal ei » bißchen durch sie Welt
zigeunere . Dann vergißt man leichter ." Er griffuach
ihren Häuden „ die er an die Lippen hob . Sie neigte das
Gesicht gegen seine Schulter .

„Bist d » den » so unglücklich , Thun ?"
p „Ja ." gestand er , „so unglücklich , wie noch nie in

meinem Leben , Ich habe erst gär nicht glauben könne » ,
daß du nicht mir gehören sollst , aber nun habe ich ge- ,

. sehen , daß es gar nicht so schrecklich ift^ wie ich mir das
vorgesteUbhabe . Ich meine , dein Leben an seiner Seite .
Er istMutr . Sehr gut sogar . Du entbehrst nichts bei ihm .
Thim Fossil ist gänzlich überflüssig geworden .

„Ich werde mich jetzt immer um dich sorgen . Thim ."
7-„Warum denn ?"

^
„Und mich um dich ängstigen , wenn ich lange Zeit

nichts von dir döre ."

„Ach, ich bin ja schön so alt, " sagte er müde und legte
das Gesicht ans ihre Hände .

„Bleib bei uns . Thim !"
Er schwieg .
„Wenigstens die Zeit über , die du nicht für For¬

schungen verwendest . Wir räumen dir ein paar Zimmer
ein . Das Hans ist so groß ! "

„Und doch zu klein , Ruth .
"

„Men , Mann ist die Güte selbst .
"

„Ja ! Aber so gut ist keiner , daß er seine Frau mit
einem anderen teilt .

"
Sie schraken beide aus , als sie Uhr zu fünf Helten

Schlägen ausholte , die leise nachsiiinmtcn . „Ich will ver¬
suchen , eine Frau für dich zu finden , Thim ." Sein Ge¬
sicht lag noch immer auf ihren Händen . „Soll sie blond
sein oder schwarz , sag . Thim ." Als keine Antwort er¬
folgte . entzog sie ihm leise ihre Hände . „Du bist mir ,böse nnd ich brauche Frieden . Dn weißt nicht , wie not¬
wendig ich ihn brauche . Vielleicht bin ich über Jahr nnd
Tag schon nicht mehr ."

Jetzt hob er den Kopf . „WaS soll das heißen , Ruth ?"
„Daß ich den Weg gehe , den jede Frau einmal gehen

mnß .
"

„ Wann ?"
Sie lächelte . „Ich weiß es nicht genau ."
„Und dein Mann ?"
„Ich habe ihm noch nichts davon gesagt . Nur dir

solltest es jetzt erfahren , damit du begreifst , wie sehr ich
den Frieden nötig habe ."

Er nahm ihre Hand und strich darüber hin . behutsam
und zärtlich , als wäre sie eine Kinderwange . „Sonder¬
bar, " sagte er nach einer Weile , „man wird hier ganz
anders . DaS macht die Einsamkeit ! Die Stille . Man
wird gut . Alles ist gut hier . Du,dein Mann , die ande¬
ren , die um euch sind , selbst ich, ja Ich glaube wirklich ,
daß ich gut geworden bin ." . >

„Du warst es immer , Thim .
"

,
./Nein , nein ! Ich bin wahrhaftigmicht mit edlen Ge ,

fühlen hierher gereist . — Dein Mann ! " sagte er er¬
schrocken und gab thre Hand frei .

Gleich darauf trat Gustav ein und lachte sie mit fröst -
geröteten Wangen an . „Fein , Herr Thornwals , in sieben
Minuten Hab

'
ich 's «in » mit Ken Skiern geschafft ! Auf¬

wärts hat es genau zwei Stunden gedauert . Der Beit
. Hai s nicht glauben «vollen , daß ich schon wieder zurück
bin ." -

, „Du sollst aber nicht allein gehen . Der Mama ist es
nicht recht." - -

> „Ich hübe den Hornacher als Begleitung gehabt . Er
- hat mir übrigens etwas für dich mitgegcbxn , Rnth ."

Dabei nestelte er zwei halbcrblühte Schneerosen ans
dem Knopfloch . „Für den könntest du einmal » etwas
tun , Schwesterchen . Der ist cs wert ." Gustav schien es ,



ms yäve slö gm Mchc ans Mil geyork . Cr regle lyr vre
ivcißen Blüten in die Hand und nickte Fossil zu . Inder nächsten Minute hörten sie ihn den Korridor
hinunter pfeifen .

„Ich - möchte mich von dir verabschieden , ehe wir
Zeugen dabei haben , Nnth, " sagte Thim schweratmendund nahm ihr Gesicht behutsam zwischen seine Hände .
„Leb wohl ! Der Herrgott schütze dein Glück ! Und ver¬
giß mich nicht ! "

„Ich bitte dich um das Gegenteil — vergiß mich ,Thun . .
„Mochtest dn das ?"
„Wenn es zu deinem Glücke ist, ta .

"
Gr sagte nichts , zögerte für Seknndenlänge nnd be¬

rührte dann ihre Lipven leise mit den seinen . „Es istdas einzige Unrecht , das ich an deinem Mann begehe .
Bielteicht würde er mir diesen Abschiedsknß freiwillig
gewährt haben , wenn ich ihn darum gebeten hätte . Aber
es ist besser so und sehr gut , daß nun alles ein Ende
nimmt ."

„Geh , Thim .
"

„Dann also . . . lev wohl nnd tausend Dank für alles
nnd — vielleicht — auf Wiedersehen !"

„Ja , ans Wiedersehen , Thim .
"

An der Tür blieb er noch einmal stehen . „Von Kil -
larnay ans erreicht mich scde Post .

"
Als sie schwieg, drückte er lautlos die Tür hinter

sich zu .
* . *

,,Sie irren sich," sagte Hohmann zu dem Kostegen , der
mit ihm im gleichen Abteil saß . Sie waren zusammen
ans einer Aerztekonserenz gewesen und konnten sich jetzt
nicht so rasch von ihrer Fachnnterhaltnng losreißen . „Ich
habe vor Wochen doch den Fast mit dem Engländer ge¬habt . Der Beinbruch mar nicht gerade übermäßig
kompliziert , aber trotzdem so, daß eine Verkrüppelungoder Verdehnung leicht hätte cintreten können . Es istalles tadellos verheilt , auch ohne Schienen .

"
„Ich glaube nicht , daß die Knochen eines Engländersanders geartet sind , als die unseren, " war die lachende

Erwiderung . „Aber dieser Thim Fossil —"
„Er hieß Thornwals , lieber Kollege .

"
„So ! — Ich weiß nicht , da hat einer der Kollegen

vehanptet , es wäre der bekannte Forscher Fossil gewesen .Er hätte ihn zufällig zu Gesicht gekriegt . Vielleicht wollte
er als berühmter Mann nicht in Ihr Haus kommen und
hat sich einen anderen Namen Angelegt . Herrgott , was
habe ich nun Unrechtes gesagt , fragte sich der junge Arztbetreten . Da wurde nun Hohmann erst rot wie Mohnund dann auf einmal weiß wie Schnee . „Ich kann mich
natürlich irren, " meinte er verlegen . „Auch der Kollege
kann sich geirrt haben . Menschen gleichen sich so oft , daß
ihre Achnlichkeit zuweilen verblüffend ist ."

„Gewiß .
" Hohmann tastete nach dem Zigarettenetui ,das jedoch seinen zitternden Fingern entglitt . Als es

ans dem Boden aufsprang , erwies cs sich als leer .
„ Ich habe welche bei mir , Herr Kollege, " sagte der

andere höflich , während er sich rasch blickte. Hohmann
griff mit einer fahrigen Bewegung nach einer der an -
gebotencn Zigaretten und ließ sich Feuer geben . „Hat
sich Thim Fossil , ich meine Thornwals , dem Kollegen
vvrgcstellt ?"

„ Ich glaube nicht . Aber der Betreffende kannte ihn
a » S Zeitungen und illustrierten Blättern . Da bringen
sie ja alle berühmten Leute in allen möglichen Stel -
lnngen . Und aus Grund einer dieser Abbildungen hater ihn eben erkannt . Er glaubte wenigstens in erkannt
z » haben .

"
„Glaubte es - "

^ „ Ja ! Wahrscheinlich Hal er sich geirrt .
"

„Wahrscheinlich .
" Sobiel sich auch der junge Arzt an¬

strengte , das Gespräch wieder tu Gang zu bringen , es
glückte ihm nicht mehr , und jeder war roh , als es Zeitwar , sich zu verabschieden . Hohmann sprang rasch überdas Trittbrett , wandte sich nochmals ins Abteil zurücknnd fragte : „Wer von den Kollegen war es denn eigent¬lich. der Thim Fossil erkannt haben will ?"

„Sanitätsrat Necke ."
„Necke also ! — Ich danke Ihnen , Herr Kollege .

"
„Bitte sehr ! Und empfehlen Sie mich Ihrer Frau

Gemahlin ."
„Da « ke." _

Der Veit war mit dem Schlitten gekommen und wun¬
derte sich, daß sein „Grüß Gott " kaum erwidert wurde .
Vielleicht hatte der Herr Doktor Acrger gehabt . Er legte
ihm die Decke sorglich über die Knie und hakte das
Spritzledcr fest . „Die gnädige Frau ist nicht gut bei¬
einander, " bemerkte er nebenbei .

„Meine Frau ?"
„Ja .

"
„Eine Erkältung ?" Hohmann empfand das Unge¬

schickte seiner Frage gar nicht , nnd daß der Veit doch
unmöglich so genau Bescheid wissen konnte .

„Wird schon so sein, " meinte der nnd setzte sich mit
einem Schwung auf den Bock . „Alleweil frieren tutsie 's ,sagt die Bärbel , und keinen Bissn hat 's mehr angrührr
seit gestern abend . Ist gut , daß Sie wieder da sind , HerrDoktor .

"
Der Veit trieb , da er keinerlei Entgegnung vernahm ,die Pferde an . Die Straße lag glatt nnd eisig da .

Glitzernde Eisstückchen stoben wie Kiesel gegen Hoh -
manns Brust . Er merkte cs nicht . Den Kopf herabge -
sunken , horchte er dem Namen nach. Thim Fossil ! —
Fossil — Fossil . Ich kann nicht heimfayren , dachte er ,
ich kann nicht . Ich muß erst Gewißheit haben . Ich werde
ein Narr , wenn ich eine ganze Nacht darüber sinnen und
grübeln muß .

Veit riß an den Zügeln , als er plötzlich HohmannsHand an seinem Arm fühlte . „Ist die Straße nacb Dürn¬
bach fahrbar ?"

„Ich glaub ' schon , Herr Doktor ."
„Und der See ? — Glauben Sie , daß er trägt ?"
„Der tragt ! Gestern ist der Bierknecht vom Vern -

bräu mit zwei Fuhrn zum Hirschnwirt nach Dürnbach' nüber . Wenn das Eis die zwei Fuhr « ausghaltn hat ,halt 's uns auch aus .
"

„Dann fahren wir also zuerst noch nach Dürnbach .Oder geht es nicht mehr ?"
„Freili geht 's , Herr Doktor . Warum denn net ?" Wie

ein klein 's Kind tut er frägu , sinnierte der Veit . Er
möchte , scheint 's , halt so bitter gern nach Dürnbach . Tat
man ihm halt den Willen . Die Kälte biß dem Veit zwar
durch die fellgefütterten Handschuhe , so daß er die Fingerkaum mehr spürte , aber er sagte nichts und schlug die
Richtung nach Dürnbach ein . Man merkte cs kaum , als
der Schlitten vom Wege ab nach der Eisfläche des Sees
cinbog . Nur die einsame Weite verriet die seltsame
Fahrbahn . Ein paar ferne Lichter blitzten aus dem
Dunkel . Bon weither schlug eine Uhr . ^

Der Beit horchte . Aber nicht ans die Zahl der Schläge ,sondern auf das leise Knacken und Knirschen , das unter
den Hufen der Pferde zu vernehmen war . Einmal
blickte er nach seinem Herrn zurück . Aber der achtete auf
nichts . Das Gesicht in den Pelz vergraben , saß er
regungslos nnd schien über etwas nachzudenken . Viel¬
leicht schlief er auch . Da war 's dann am besten , er weckte
ihn nicht .

Eines der Pferde scheute und versuchte anszubrechen .Ein Vogel war dicht vor ihm aufgestiegen und hatte es
erschreckt .

Der Nnck , mit dem cs vorwärts schoß , ließ Hohmann
von seinem Sitz aufschncllen . „Was ist ? ! "

„Die Liesl ist vor einer Duckentn erschrockn. Sonst
nir .

"
Und wieder Schweigen , wieder Knirschen , wieder jenes

unheimliche Knacken , das ans der schauernden Tiefe kam .
Den Veit überlief es heiß und kalt . Die beiden Wagen -
latcrnen gaben nur ein schwaches Licht. Wenn das Dun¬
kel . das sich da vor ihnen ausbreitete , Löcher waren , dann
gnade Gott .

Es waren keine Löcher. Weiß der Himmel , woher die
Tauchenten alle kamen ! Eine ganze Kette hob sich plötz¬
lich hoch, flatterte , kreischte und verschwand im Dunkel .Der Beit lieh für ' cinen Augenblick die Zügel zu locker ,nnd als er sie wieder anzog , war es bereits zu spät . Wie
vom Satan gejagt , schossen die Gäule dahin . Eisstücke
flogen nach hinten , der feine Pulverschnee , der die Flächebedeckte, spritzte ans und biß im Gesicht nnd am Hals .

„Laust zu , ihr Tenfelsracker ! " fluchte er , und die
Pferde taten instinktiv , was ihr Lenker sie geheißen
hatte . Ahnten sie den Tod unter sich ? Fühlten sie , die
unvernünftigen Kreaturen , die Gefahr , die ihnen drohte ?

Sie waren nicht mehr zn halten , und der Veit gab
sich auch keine Mühe mehr damit . Sollten sie ! Wo sie
hinraunten war gleich. Wenn sie nur das Ufer fandennnd erreichtem
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Und sic erreichten cs . Mit einem Ruck rissen sie den
Schlitten die kleine Steigung nach der Straße zu hinaufnnd standen still . Hohmann flog fast aus seiner Ecke.Der Veit hatte Mühe , sich auf dem Bock zu halten , sprang
herab und drückte seinen Kopf zwischen die beiden schnau¬
fenden und dampsenden Rosse . „Brav ist die Lisl ! Ein
Mordskerl ist der Cirus ! Einen Extrayaber gibt ' s ,wenn wir z ' Hans sind .

" Dabei tätschelte er die nassen
Flanken und fuhr beruhigend jedem der zitternden Tiere
über den Hals .

„Der See trägt doch scheinbar nicht so gut , wie du ge¬
glaubt hast," sagte Hohmann und stieß mit dem Fußeinen Eisbrocken zur Seite , der ihm beim Sprung über
das Trittbrett zwischen die Füße gekollert war . „Wo istdenn nun das Haus von Sanitätsrat Recke ? Ich glaube ,wir müssen links hinunter .

"
Sie stiegen wieder in den Schlitten , der gleich daraufmit Hellem Geläut in die engen fraßen der kleinen

Stadt einbog . —
» »

„Ich habe schon gedacht , ein Patient, " sagte der Sani -
tätsrat gutgelaunt , als Hohmann in dessen Wohnzim¬mer trnt . „Ich bin nämlich erst vor einer Viertelstunde
nstch Haus gekommen . Da hätte cs mir wenig Spatz ge¬macht , schon wieder fort zn müssen . Haben Sie in Dürn¬
bach zn tun , Herr Kollege ?"

„Nein , Herr Sanitätsrat , ich hätte nur eine Frage anEie zu richten .
" Den Stuhl , den ihm der alte Herr zn -

schob, mit einer knappen Handbewcgung ablehnend , sagteer : „Ist cs richtig , daß der verunglückte Engländer , den
ich seinerzeit behandelt habe , der bekannte Forscher Thim
Fossil war ?"

„Herrgott , da bringen Sie mich jetzt in Verlegenheit, "
sagte Recke und kratzte sich das glattrasierte Kinn .
„Wer hat Ihnen denn davon geplauscht ? Ein Bekannter ,wie ? Also ja ? cs war Thim Fossil .

"
Hohmann war cs , als ob die große Lampe des Wohn¬

zimmers plötzlich auf und nieder schaukelte . Unwillkür¬
lich setzte er sich.

Dem Sanitätsrat wurde cs ein bißchen ungemütlich .
„Er ist ja wohl schon längst über alle Berge und ich
brauche also kein großes Geheimnis mehr um ihn zumache» . Er war sozusagen ikognito bei Ihnen , lieber
Kollege . Ich rechne mit Ihrer Verschwiegenheit ."

„Ja .
"

„Und er mar wirklich voll des Lobes für Sie .
"

„Danke, " sagte Hohmann knapp . „Es hat mich , nur
interessiert , ob cs nur leeres Gerede ist, oder ob es sichwirklich so verhält .

"
„Trinken Sie doch einen Schluck Wein mit mir !" Necke

legte bereits die Hand auf die Klingel .
..Danke , heute nicht mehr . Vielleicht ein andermal . Ichhabe noch einen weiten Weg nach Ilm . Herüber sind wirüber den See gefahren .

"
„Das heiß ' ich Schneid haben ! . Fahren Sie heim zulieber ans der Straße . Sicher ist sicher ! " Der Sanitäts -

rcu begleitete Hohmann bis in den geräumigen Flur .Das Helle Sicht, das ans der Haustür fiel , beleuchteteVeit , der sich mit den Pferden unterhielt und ihnenimmer wieder die schweren Decken znrechtschob.
„Heim, " sagte Hohmann nur .
Stockmüdc ist er , urteilte der Veit . Aber die Abkür¬

zung über den Sec konnte er ihm trotzdem nicht zn -
gcstehcn . Er war heilsroh , daß jetzt nicht beide unten
bei der Secfrau schliefen . Die halbe Stunde Umwegmußte sein Herr schon noch mit in Kauf nehmen .Es war gegen elf Uhr als der Schlitten die Stei¬
gung nach Ilm hinanfklnigelte . Die Lichter des Eß¬
zimmers und die der großen Diele schimmerten ihnenentgegen . Hohmann sah eine Gestalt in hochgeschlosse¬nem Mantel nach dem Gartentor laufen . „Daß Sn end¬
lich da bist , Markus ! Ich bin schon halbtot vor Angst .Wo seid ihr denn so lange gewesen ? "

„ Ich hatte noch einen Besuch zn machen ." Das klang
so kühl nnd gleichgültig , daß Nnth stutzig wurde .

„Einen Besuch ?"
„ Ja .

"
„Hatte das solche Eile ? Dn muht ja fast erfroren seinbei dieser Kälte . Warum hast dn denn nicht telepho¬niert ?" Sie hing sich an seinen Arm nnd drückte das Ge -

sicht gegen seine Schulter . Kein Wort , daß sie sich krank
fühlte , so recht zum Sterben elend . Und dazu die Angstmn ihn . Sie hatte an der Station angernscn und Be¬

scheid bekommen , der Zug märe pünktlich eingelanscn .Auch der Veit hätte am Bahnhof gestanden und den
Herrn Doktor in Empfang genommen . Dann vergingeine halbe Stunde um die andere , ohne daß ein Schellen -
geklingel oder sonst ein Zeichen ihre Ankunft gemeldethatte .

„Wenn du nicht gekommen wärst , hätte ich jetzt nachdir gesucht, Markus .
"

„Lächerlich ! " versetzte er rauh . „ Was ist denn schondabei , wenn ich einmal eine Stunde länger ansbleibe ?Das dürstest du doch nachgerade gewohnt sein .
"

Rnckcirtig zog sie ihren Arm uns dem seinen . „Du bist
unhöflich — und rücksichtslos . Ich vergehe fast vor Angst ,und d » hgst nichts als ein abfälliges Wobt dafür .

"
Schweigend betraten sic das Hans .Das Eßzimmer strömte eine Welle von Behaglichkeitund Wärme ans . Alles war zum Empfang des Hans -
Herr » bereit , der Tisch gedeckt , die Korrespondenz neben
seinem Teller . „Ich will nichts mehr zn mir nehmennnd gleich zn Bett gehen .

"
Erst jetzt betrachtete Nnth ihn genauer . Sein Gesichtwar sehr blaß . In seinen Augen brannte etwas , das ihr

Furcht und Mitleid zugleich abnötigte . „Bist du krank ,Markus ? Sag doch, ob du krank bist ! " Und als er
schwieg, brachen ihre verhaltene Sorge und die Angst , die
sie um ihn ansgestandc » hatte , mit einem Male durch .
„Sprich doch ! Sag doch , was cs ist ! Ich warte ans dichmit Bangen nnd dn kommst so zurück ! Ich lanse hinausin die Kälte und weiß mich kaum mehr zn halten vor
Frost und du hast keinen Kuß für mich , keine Zärtlich¬keit , nichts ! WaS hat es denn gegeben ? Ich bitte dich,Markus ! " Tie ließ sich in einen der Stühle fallen nndweinte lautlos in ihre Hände . Tränen waren ihr sonstetwas völlig Unbekanntes . Sie begriff sich selbst nicht
mehr .

Er stand unschlüssig nnd nagte an seiner Unterlippe .
„Wir sind über den See gefahren .

"
Da schnellte sie hoch. Ihre dingen sahen Ihn schreck¬

geweitet an .
„Die Gäule waren brav und haben das Ufer ge¬wonnen , che cs z » spät war . Wenn ich allein gewesenwäre — wenn nicht auch Veits Leben ans dem Spiel ge¬standen hätte — das meine wäre mir heute feil ge -

wesen ."
Die Standuhr schlug wie ein großes , heftig pochendes

Herz in die Stille , die diesen Worten folgte . Ange in
Ange standen sie sich gegenüber . Nnth fühlte sich wie ge¬lähmt . Ihre Gedanken kreisten um den einen Punkt , der
einzig und allein die Katastrophe hcranfbeschmorcn habenkonnte : Thim Fossil ! - Dann fand sie ein verzerrtes
Lächeln . „Dn weißt also .

"

„ Ich bin froh , Markus , daß nun endlich alles klar ist .Es war unklug , dir die Wahrheit zn verschweigen . Fos -
sil hat recht gehabt , ich hätte dir 's nicht verheimlichen
dürfen . Aber es kam alles so übereilt . Ich dachte, dn
würdest ihn ins Krankenhaus bringen lassen . Da warstd » mit ihm schon ans dem Wege hierher . Er hat mir leid
getan . Und cs ist gar nichts zwischen uns vvrgcsallen .dessen ich mich zn schämen brauchte . Dn kannst jedesWort wissen , was zwischen uns gesprochen wurde . Und
ich kann die Hände zu jedem Schwur erheben , den dn
verlangst . Ter Herrgott selbst wird Zeuge für mich sein .Du brancljst nicht zn fürchten , daß ich einen falschen Eid
leiste ."

Hohmann stand jetzt abgcwandt an dem großen , tu die
Ecke gemauerten Kamin nnd hielt die Finger gegen die
Wärme , die . ihm cntgcgenströmte .

Hinter sich Hörle er NnihS Stimme . „Ich werde nochheute an Fossil schreiben , daß dn von allem weißt . Ihrkönnt euch dann brieflich miteinander anSsprechen .
Schließlich hättest du auch nicht anders gehandelt , wenndn gewußt haben würdest , wer sich hinter dem Namen
Thornwals versteckt hält .

"
Er trat noch etwas näher an den Kamin heran . DieWärme , die ihm entgcgeNströmte . war ihm fast un¬

angenehm . Aber er brauchte dann Nnth das Gesicht nicht
znznwcndcn . Ihr . Sprcchcn tat ihm weh . Seine Schläfenhämmerten . Zugleich verspürte er Tine unsagbare Mü¬
digkeit .

Ach, tmd nnn sprach sie schon wieder : „ Ich begleite ja .daß dn entrüstet bist , weil dn dich sozusagen hinter -
gangcn fühlst , La ich dir verschwieg , wer Thornwalswar , aber ich sagte dir ja schon, es war alles so übereilt .

"
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